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Wo ist wirklicher Patriotismus ?
Feststellungen des amerikanischen Kriegsministers

Boston , 8. Ott . (Eig . Drahts . Aus dem Kongreh der ameri -
i » Nischen Gewerlschasten hielt Kriegsminister Hely
Ein« Rede, in deren Verlauf er die amerikanische Arbeiterbewegung
als Patriotismus und dieamerikanischenArbeiteralsdie
National zuverlässigste Arbeiterschaft der Welt be-
rrichnete .

v. Seeckt und Starhemberg
Die aus Ungarn berichtet wird , sollen sich dort in den letzten

Tagen der faschistische österreichische Innenminister Fürst Starhem -
öerg und Generaloberst von Seeckt , angeblich zu einem Jagldaus -
^lug , getroffen und Besprechungen gepflogen haben . Bon ungari¬
scher Seite wird diese Meldung dementiert , jedoch derart lahm,

vorläufig dem Dementi Glaubwürdigkeit kaum beizumessen' st- Es wäre nun allerdings recht interessant , wenn der neu-
E b̂ackene volksparteiliche Abgeordnete von Seeckt bereits so enge
Beziehungen zu einem hervorragenden faschistischen Führer ange-
knüvft haben würde.

Die französischen Radikalen
für Verständigung

Baris , g. Okt. Auf dem radikalen Kongreh in Grenoble ergriff
^ tlte nachmittag der Parteivorsitzende , Daladier , das Wort zu°s"er Rede, in der er den unentwegt oppositionellen Standpunkt
T^ rckdikalen Partei gegenüber jeder Regierung betonte , die so^ minmengesetzt sei, wie die jetzige Regierung .

. Ter radikale Kongreb saht« eine Entschliehung, die jeder Re¬
gierung die Opposition ankündigt , die sich auf klerikale und rechts¬
stehende Parteien stützt . Die radikale Partei tritt für eine Poli -

*1 de, Annäherung unter den Völkern ein unter Wahrung der"atioualrn Sicherheiten .

Flotteareduzierung in Amerika
Washington, g . Okt . lEig . Drabt ) . Auf Grund der Londoner Flot -

kn» r̂emlmrungen ordnete das Marinedepartement die Verminde¬
rt ^ des Marinepersonals um 4800 Personen und die Auherdienst-' i - llung von 17 Zerstörern an . Die Zerstörertonnage wird damit ent->«rechend den Londoner Vereinbarungen von 290 000 Tonnen auf
J

®0 000 Tonnen reduziert . Außerdem steht der Abbau der U -Boot-°>inage von 70 000 auf 52 500 Tonnen bevor. Insgesamt rechnet"""i mit einer Ersparnis von 3,4 Millionen Dollar .

Schacht verlangt Poungplanrevision
Einem Bankett des Neuyorker Bond Club hielt der frühere

Laa , bankvräsident Dr . Schacht eine Rede, in der er sich über die
Es di A ^Uschlands änderte und die Ueberzeugung ausivrach , das
,ahl^ Annuitäten des Boungvlanes aus eigener Kraft nicht werde
^ evo »

können. Es könne nur eine Frage der Zeit sein, wenn da-^" ationsvroblem erneut zur internationalen Diskussion stehe.

Zur innerpolitischen Situation
Mißtrauensvotum Ser Itaji - Hetze gegen kurtius

Sowohl der Reichspräsident wie die Reichsregierung haben
auch in den letzten Tagen gegenüber den Nationalsozialisten
und ihren Forderungen eine derart ablehnende Haltung
eingenommen, daß nunmehr die Nationalsozialisten beschlossen
haben , einen Mitztrauensantrag gegen das Kabinett
Brüning einzureichen. Diese Fraktion des systematischen
Volksbetrugs versucht ihren Mitztrauensantrag nach autzenhin
durch den Hinweis zu begründen , sie wolle die Sozialdemo¬
kratie zwingen, offen Farbe über ihre Stellung zum Kabinett
Brüning zu bekennen . Die sozialdemokratische Reichstagsfrak¬
tion läßt sich selbstverständlich das Gesetz ihres parlamentari¬
schen und politischen Handelns weder von den Nationalsozia¬
listen, noch von einer anderen Partei vorschreiben . Sie wird
tun , was im jeweils entscheidenden Moment die Stunde ge¬
bietet.

Die Konservative Korrespondenz veröffentlicht gestern einen
ungewöhnlich gehässigen Angriff gegen den Reichsautzen -
minister Dr . Curtius . Es sei gar nicht wahr , behauptet
die genannte Korrespondenz, datz Curtius eine vollinhaltliche
Billigung nach seiner Genfer Rückkehr sowohl durch den
Reichskanzler wie durch das Reichskabinett erfahren habe. Er
hätte gar nichts erreicht in entscheidenden Fragen und hätte
in Genf auch die Stunde gar nicht ausgenützt.

Wir sind mit Herrn Curtius sicherlich oft nicht einer Mei¬
nung über die Methoden der Außenpolitik. Aber was sich die
Konservative Korrespondenz das offizielle O r g a n des Herrn
Treviranus , an Angriffen gegen den Reichsautzenmini-
ster geleistet hat , ist in höchstem Matze unfair . Hätte Herr
Treviranus in Genf wohl etwas mehr erreicht als Herr Cur -
tius ? Wir sind nicht der Meinung , sondern überzeugt, datz
er nach seinen Reden jn der letztest Zeit auf endlosen Wider¬
stand gestoßen und schließlich wie ein begossener Pudel nach
Berlin zurückgekehrt wäre . Ja , wenn Außenpolitik so leicht
zu treiben wäre , wie dumme Reden gehalten oder u n -
faire Artikel geschrieben werden können, dann könnte
Herr Treviranus als Nachfolger des Herrn Curtius nicht
dringend genug empfohlen werden.

Wenn wir richtig unterrichtet sind , werden die Auslassun¬
gen der Konservativen Korrespondenz innerhalb der
Reichsregierung noch ein Nachspiel haben . Das
scheint insofern notwendig , als das Communique des Reichs¬

kabinetts über die Berichterstattung des Reichsautzenministers
nicht nur die Zustimmung des Reichskanzlers, sondern auch
die des Herrn Schiele und Herrn Treviranus gefunden hat .
Wahrscheinlich deshalb fühlen sich die beiden letzteren beson¬ders berufen , das Communique tagtäglich möglichst zwei -oder dreimal attackieren zu lassen .

Jn der demokratischen Presse wird berichtet, datz oie
Deutsche V o l k s p a r t e i sich mit der Frage beschäftigenwerde, ob sie Dr . Curtius weiter im Kabinett be¬
lassen wolle oder nicht . Angeblich , weil die Mehrheit der
Fraktion einen Vorstoß unternahm , um ihren Minister zurück¬
zuziehen . Es sei allerdings fraglich , ob Dr . Curtius sich sein
Handeln vorschreiben lasse und nicht lieber auf seine Zuge¬
hörigkeit zur Fraktion verzichten werde.

Wie eine bürgerliche Korrespondenz hierzu von unterrichte¬ter Seite erfährt , ist in einem Teil der Fraktion zwei¬
fellos eine gewisse Strömung vorhanden , die den Rücktritt
von Dr . Curtius wünscht . Es ist aber nicht anzunehmen , daß
dieser Standpunkt von der Mehrheit geteilt wird . Die Strö¬
mung richtet sich auch nicht so sehr gegen Dr . Curtius persön¬
lich , sie geht vielmehr auf das Bestreben zurück, die D e u t s ch e
Volkspartei von der Regierung zu distan -
zieren , wie es in der letzten Entschließung der Fraktion
zum Ausdruck kam .

Zu dem angekündigten Mißtrauensvotum , das die natio¬
nalsozialistische Reichstagsfraktion gegen das Kabinett Brü¬
ning einbringen will , schreibt der Vorwärts : Die sozialdemo¬
kratische Fraktion wisse, daß sie j e d e r z e i t i m st a n d e sei ,mit Nationalsozialisten und Kommuni st en eine
Mehrheit der Negation zu bilden . Ob und wann
sie von dieser Möglichkeit Gebrauch mache, werde sie selber
entscheiden . Die 143 Sozialdemokraten sind nicht von ihren
Wählern zu dem Zweck in den Reichstag geschickt worden , datz
sie sich dort unter das Kommando Adolf Hitlers oder des
kleinen Goebbels begeben sollen . Kein Wähler wird es ihnenverdenken, wenn sie jeden natinoalsozialistischen und jeden
kommunistischen Antrag gründlich darauf untersuche , welch «Art von parlamentarischer Schiebung mit
ihm beabsichtigt ist . Die Sozialdemokraten werden im
Reichstag weder die Politik Brüning treiben , noch die Politik
Hitlers oder Thälmanns , sondern ihre eigene Politik .

Englands Konservative sür Vorzugszölle
Baldwin bat heute abend eine Erklärung ver-

gestern ’ n ^ CI es beiht , die Konservative Partei nehme die
Schlag» v

°n d
.Enr . Premierminister der Dominions gemachten Vor -

spreH»„?Er Einführung der Reichsvorzugszölle an und werde ent -
kilchen Vorschläge ausarbeiten , um diesem Grundsatz zur vrak-
dem NnA^ Mrung zu verhelfen . Sie werde dann ihre Vorschläge011 bei den nächsten Parlamentswahlen unterbreiten .

Blutige Sümpfe in Brasilien
den

^ ° » e i r o, 8. Ott . lEig . Draht .1 Der Kamps zwischen
filien « « fr --1 ■ n Truppen und der Bundesarmee im Süden Bra -
Stadt latt,l auherordentlich blutig . Allein die Einnahme der
BleitiA’itt Üa® “Uco durch die umstür,lerischen Truppen kostete 158

In . ?J “ *
. Leben.

sch«» ' st die Soroyabana -Bahnstrecke von den Aufständi-
Auke»n»^ worden und damit ist Sao Paolo unmittelbar bedroht.
Über » j? ,Ü

,nB.cn °cht weitere Flugzeuge zu den Aufständischen
iTelainin . . r
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an die Adresse Deutschlands

Paris , 8. Okt . lEig . Draht .) Im Hafen von Brest ist am
Donnerstag der 18 888-Tonnenkreuzcr „Duplex " in Gegenwart
des Präsidenten der Republik vom Stapel gelassen wor¬
den. Der „Duplex" ist der sechste seit 1922 gebaute 18 888-Tonnen -
kreuzer . Er ist mit 8 Kanonen von 283 Millimeter Bestückung
ausgerüstet und besitzt eine Schnelligkeit von 33 Knoten .

In seiner Festrede in Brest hat sich der Präsident der Re¬
publik einen sehr ausfälligen Ausflug auf das Erbiet der
Auhenpolitik geleistet, der zu der traditionellen Zurückhal¬
tung , die für das franzöfisch« Staatsoberhaupt erste Pflicht ist,

keineswegs passen will . Herr Doumerque betonte zwar, dah Frank¬
reich nur den Frieden wolle, aber er fuhr mit offensichtlicher
Anspielung aus die auhenpolitischen Vorgänge in Eens und in
Deutschland und in nicht mibzuverstehender Polemik gegen
Briand fort , es könne nicht daran denken weiter abzu -
rüsten . Es müsie allein in Erinnerung -an die zwei blu¬
tigen kriegerischen Einfälle im letzten halben Jahr¬
hundert unbedingt auf der Hut sein . Allerdings nähre es kei¬
nerlei schlechte Absichten gegen den Weltfrieden , wie die Marine
nur dazu diene, die Küste wie das Kolonialreich zu schützen , so sei
sein Heer ausschliehlich dazu bestimmt, neue Anariffss -
krrege gegen Frankreich zu verhindern .

Die Rede Doumerqucs , der mit Poincare persönlich eng befreun¬
det ist, hat in parlamentarischen Kreisen lebhaftes A u f s e b e n
hervorgerufen .

Westdeutschland I
Frankfurt a. M ., g . Okt . Während das Steigen des Mains sichweniger bemerkbar macht , hat der Rheinwasserstand bereits eine

solche Höhe erreicht, dab das Verbot der Flohschiffahrt in Kraft tre¬
ten muhte. Man rechnet sogar damit , dab bei der Rbeinstrom -Bau -
verwaltung heute der Hochwasserdienst eröffnet wird . Gestern abend
erreichten die Fluten der Mosel nahezu den Rand der unteren Mo-
selwerkramve in Koblenz. Die Koblenzer Schiffbrücke ist gestern vor¬
mittag auf der Ehrenbreitsteiner Seite und nachmittags auf der
Koblenzer Seite verlängert worden. Besonders stark sind infolge der
wolkenbruchartigen Regengüsse die Eebirgsflüsse gestiegen. Im
Odenwald hat die Modau weite Strecken völlig überschwemmt. Das
Hochwasser der Kinzig hat die Orte Rückingen und Langendiebach
von der Bahnstation Niederrodenbach abgeschnitten. In Bensheim
an der Bergstrabc wurde der untere Stadtteil völlig überschwemmt.Bei dem Versuch , die Schleusen zu öffnen, ertrank der Sohn des
Bürgermeisters in den Fluten .

Rheinprooinz
Trier . 9 . Ot . . abend um 7 llbr bai die tvioicl den Stand

von 6,10 Metern über dem Nullpunkt erreicht. Der Fluh steigt noch

immer , ebenso die Sauer . Das Hochwasser hat in Trier an den im
Bau befindlichen Hochwasserschutzdämmen im Süden der Stadt er¬
heblichen Schaden angerichtct und eine grobe Strecke unfertigen
Dammes überschwemmt, so dab dort die Arbeiten eingestellt und 250
Mann entlassen werden muhten . An den Stellen , wo die Hoch¬
wasserschutzdämme noch nicht fertiggestellt sind , ist das Wasser in die
Keller und »um Teil in die zu ebener Erde liegenden Wohnungen
eingedrungen . Auf der Mosel treibt viel totes Grob- und Klein¬
vieh. Ein heftiger Wolkenbruch hat auf der Eisenbahnstrecke Taben -
Saarhölzbach ein Geleise überspült , so dah der Verkehr aus der
Strecke eingestellt werden muhte. Auf der Eiscnbahnstrecke nach
Ronnweiler entstand infolge des Hochwassers ein Dammrutsch. Der
Güterverkehr wurde hier ganz eingestellt. Der Personenverkehr wird
durch Umsteigen aufrecht erhalten . An der Saar ist die Dillinger
Hütte im unteren Teil von den Wassermassen überschwemmt, so
dah die Arbeit eingestellt werden muhte. Das Dorf Niederleüken
steht halb unter Wasser . Die Strecke Trier —Saarburg ist dort unter¬
brochen . Jn Saarburg selbst ist die Unterstadt überflutet Jn einige ».Orten an der Ruwer muhten die Einwohner die Keller und zuebener Erde liegenden Wohnungen räumen . Auch die Kyll ist inihrem unteren Laus über die Ufer getreten und hat bei Ebranggrobe Flachen Ackerlandes, Unterführungen und Stäben unter 2Pii -
ser gesetzt. ’
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Oas russische Dumping
Schleuderpreise im Export — Hungerpreise im Lande

Von Dr . Fritz B a a d e , M . d . R .
Sowjetruhland bat in der Zeit von Oktober bis November vori¬

gen Jahres begonnen , gröbere Mengen von Getreide auszufübren ,
in der ersten Zeit vornehmlich Gerste . Damals standen die Ger -
stenpreise auf dem europäischen Weltmarkt auf etwa 140 Jl ie
Tonne . Innerhalb von 5 Monaten hatten die Russen es fertig
gebracht , durch ihren Schleuderexport den Eerstenvreis etwa auf
die Hälfte herunterzudrücken und auf diesem Stande , knavv 70 Jl
je Tonne , steht nach vorübergehenden Schwankungen der auslän¬
dische Gerstenvreis noch heute .

Nachdem die Russen die Eerstenvreiie sozusagen aus den Null¬
punkt heruntergedrückt batten , d . h . auf den Preis , bei dem kaum
mehr als die Frachtkosten berauskommen , haben sie das gleiche
Soiel für den Roggen begonnen . Im Januar 1930 verkauften
sie zum erstenmal nennenswerte Roggenmengen und zwar zu einem
Preise von etwa 130 <K die Tonne . Drei Monate später hatten
sie ibre Preise auf 85 Jl je Tonne heruntergedrückt , wobei sie nach
Abzug der Fracht von den Schwarzmeer - Häfen noch keine 70 Jl ie
Tonne netto einnahmen . Während also das Kilogramm Russen¬
roggen an das Ausland für weniger als 7 Pfennig verschleudert
wurde , muhte der russische Verbraucher das Brot auf Brotkarte
mit 33 Pfennigen bezahlen , d . h . die Rusien verschleudern ihren
Roggen zu dem dritten Teil des Preises , den sie — in Brot um »
gerechnet — ihrer eigenen hungernden Bevölkerung aboerlangen
und zwar woblgenrerkt für das Markenbrot . Im freien Handel kostet
in Ruhland Roggen und Brot ein Vielfaches von diesem Zwangs »
wirtschaftsvreise , so dab tatsächlich Ruhland seinen Roggen für den
zehnten oder gar den zwanzigsten Teil des Preises verschleudert , den
der hungernd « Verbraucher in Rubland gern bezahlen würde .

Nachdem auf diese Weise auch die Roggenpreise am Weltmarkt
zugrunde gerichtet waren , ist der Weizen daran gekommen . Auch
beim Weizen haben die Russen durch Verstärkung ihrer Schleuder »
verkaufe die Preise innerhalb rreniger Monate von etwa 170 Jl
je Tonne auf 100 bis 110 - tl je Tonne heruntergeworien , d . b> lür
das Kilogramm Weizen erhalten sie bei diesen Schleuderver¬
käufen beute noch nicht einmal 10 Pfennig netto , während der
Verbraucher in Rubland für ein Kilogramm Weizenmehl 2,65 Jl
bezahlen mub , was auf Weizen umgerechnct etwa einem Weizen »
rrcis von 1,70 Jl entsprechen würde , d . h . dem Sechzebnfachcn des
russischen Ervortprcises .

Es ist selbstverständlich , dah kein Land seine Landwirtschaft schutz¬
los derartigen Dumpingmethodrn vreisgebe » kann .

Warum die Russen diese Schleudcrvolitik betreiben , darüber ist
man sich » och nickt einig . Die Russen selber behaupten , sie müssen
diese Aussubrvcrkäufe zu jedem Preis vornehmen , um den wich¬
tigsten Devisenbedarf der russischen Wirtschaft zu decken . Das ist
eine Begründung , die , wenn sie wahr wäre , nur die völlige Un¬
fähigkeit der sowjetrujsischen Wirtschaftsleiter kennzeichnen würde .
Andere behaupten , dah die Russen diese der eigenen Bevölkerung
abgeknavvsten Gctrcidevorräte zum Teil auch deshalb zu Schleu¬
derpreisen aui den Weltmarkt werfen , um ganz absichtlich die Welt¬
wirtschaft zu zerrütten , den Zusammenbruch der Landwirtschaft
anderer Länder herbeizulübreii und auf dem Boden der Weltwirr -
schastskrisis und der Massenarbeitslosigkeit die Weltrevolution her¬
beizuführen . Mag diese Absicht nun besteben oder nicht , soviel ist
jedenfalls ersichtlich, dah die russischen Ausfuhrmethoden ein Dum¬
ping darstellen , wie es in der Wirtschaftsgeschichte bisher niemals
vorgekommcn ist , ein Dumping , das tatsächlich geeignet ist, die
Weltwirtschaft in ihren Grundlagen zu erschüttern und das sicher
zu der heutigen Weltwirtschaftskrisis und der Massenerwerbslostg -
keit in Europa und in Deutschland stark beigetragen hat .

Steigender deutscher Export
nach Lrankreich

Lus Paris wird gemeldet : Der Export Deutschlands nach
Frankreich ist in den ersten acht Monaten des lausenden Jahres
nach der französischen Auhenbandels - Statistik so stark gestiegen , dah
Deutschland mit seinen 5,33 ( 4,18) im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres ) Milliarden Franken weitaus alle anderen Länder über ,
f l ü g e l t bat . An zweiter Stelle folgt Amerika mit 4,01 (4,73)
Milliarden , an dritter Stelle England mit -3,61 ( 3,94) Milliarden .
Entgegen dieser starken Steigerung des deutschen Warenabsatzes m
Frankreich ist der französische Ervort nach Deutschland merklich
gesunken . Er betrug in der genannten Zeit nur rund 2,98 Milliar¬
den Franken gegen 3,15 Milliarden im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres . Auch dos französische Ervortgcschäst nach England ist von
5 .06 auf 4,74 Milliarden zurückgegangcn , und der Ervort nach
Amerika sogar von 2,61 auf 1,26 Milliarden .

Hoffentlich bewirken die deutschen Wahlen keinen Umschwung .

Immer weiterer Abbau
Die rigorose Schwerindustrie treibt das Bolk zur

Verzweiflung
Bochum , 8 . Okt , ( Eig . Drabtb .) Die Rheinischen Stahlwerke

legen die Zechen Arenberg — Fortsetzung in Bottrop — am 1 . No¬
vember endgültig still , da sich die Absatzlage nicht gebessert brt
Zur Entlassung kommen 900 Bergleute und 50 Angestellte .

Im Laufe des Oktober rechnet man im Ruhrbergbau mit einem
Abbau von mehr als 10 00 « Mann . Die Zahl der arbeitsuchenden
Bergleute hat 50 000 bereits überschritten .

Was denkt sich eigentlich die Schwerindustrie bei diesen fort¬
gesetzten Entlassungen , Will man das Volk restlos zur Verzweif¬
lung bringen ?

Arbeitslosigkeit und Släötenot
Bochum , 8 . Okt . ( Eig , Draht .) Die Stadt Hamborn erklärte sich

auher Stande , im Winterhalbjahr die Mittel für die Wohlfahrts -
Erwerbslosen auszubringen , die jetzt schon aus über 10 000 gestie¬
gen sind . 8000 werden noch in den nächsten Wochen dazukommen .
Man erwartet vom Reich und vom Staat die notwendige Hilfe .

Auch die Landkreise des Ruhraebiets weisen durch die Wobl «
fabrisausgaben grohc Fehlbeträge auf . Der Lenncoe - Ruhrkrcis
verzeichnet einen solchen von 1,7 Millionen Mark , dessen Tilgung
eine Nachbesteuerung von 70 Prozent der Realsteuergrundbeträge
nötig rnachen wird . In Düsseldorf -Mettmann müssen 550 Jl durch
Nachtragsumlage aufgebracht werden . Im Kreise Welse 508 000 Jl .

Kohlenhandelsgesellschaft
Carl August nieten *c ?
liefert alle Sorten

Kohlen ' Koks
Briketts
Brennholz
in bester Ware

Kalaerstrafi« 148II Fernsprecher 5164 - 5165 und 5506

Englischer kirbetterkongrefi
Wohnungsbau und Mieterschutz - Pensionierung Ser Arbeiter mit bo oder - 5 lahre »?

Kriegsdienstverweigerung - Parlamentsreform - Vorstandswahlen
Lliaududno , 9 . Okt . ( Eig . Drabt .) Die am Mittwoch auf dem Ar¬

beiterkongreh begonnene Sozialdebatt « füllte auch den gröhten Teil
der Donnerstagssitzung aus . Die Delegierten hörten zunächst ein
Referat des Ministers für das Gesundheitswesen Arthur Green -
wood . Im Mittelpunkt seiner auf seltener geistiger Höhe stehenden
Ausführungen stand der Wohnungsbau , Mutterschutz und die inzwi¬
schen von der Regierung ausgearbeiteten und dem Unterhaus unter¬
breiteten Pläne . Gleichzeitig berichtete der Minister , die Regierung
habe neben den bereits hierfür angesetzten Summen neue Millionen
Pfund im laufenden Etat für die Witwenpenfionen hinzugefügt , so
dah diese Fürsorge im kommenden Jahre weiter ausgedehnt werden
kann .

Unter den in der Diskussion besprochenen Entschliehungen befand
sich auch der Antrag auf Herabsetzung des prnfionsfäbigen Alters
der Arbeiter und Angestellten von 65 aus 60 Jahre . Ereenwood
wandte sich gegen die vorgeichlagrnc Annahme , da di« Regierung
kein« Möglichkeit sebe, die hierfür notwendigen Riesensummen aus »
zubringen . Der Gewerkschaftsführer Bevien war der gleichen An¬
sicht , währen Cook von den Bergarbeitern den Antrag befürwortete .
Er wurde mit 1 221 000 gegen 441 O0O Stimmen angenommen . Als
Pensionssumme verlangte der Kongreh ein Pfund pro Woche und
Pension .

Es folgte eine Debatte über die Flottenabrüftung , die durch einen
von Fenner Brockway begründeten Antrag der unabhängigen Ar¬
beiterpartei hervorgerufen wurde . U . a . verlangte die JLP . die
Kriegsdienstverweigerung . Henderson bat , zur Tagesordnung über¬
zugeben , denn niemand wünsche sehnlicher die Generalabrüstung und
habe mehr dafür getan , als die Labour -Regierung , Sie werde die
in Genf und bei der Flottenabrüstungskonferenz vertretene Frie¬
dens - und Entwaffnungsoolitik mit aller Konsequenz auch in Zu -

kunft weiter treiben . Der Kongreh schloh sich mit überwältigende :
Mehrheit der Ansicht des Auhenministers an und verweigertr die
Abstimmung über die Entschliehung der JLP .

Parlamentsreform verlangte der nächste Antrag der JLP
Maxtou steht auf der Tribüne und Mosley stützt ihn vom Saal au - ,
Herbert Morrison erklärt im Namen der Regierung , auch sie sei
voifder Notwendigkeit gewisser Reformen überzeugt . Ein Ausschu

.arbeite bereits an den Fragen . Was aber Marion und Masl :
verlangten , iei nicht Fortschritt , sondern Reaktion . Sbinwell greii .
ein , und die unabhängige Arbeiterpartei unterliegt mit 490 000
Stimmen gegen 1 809 000 Stimmen . Angenommen wird der An¬
trag , der die Parteien auffordert , Studien und Berichte über dir
Struktur des Kapitalismus in der Nachkriegszeit anzufertigen . >

So wichtig und aufschluhreich die Sozialdebatte auch gewesen lein !
mag , das Ereignis des Tages sind doch die inzwischen vorgenomme¬
nen Borstandswahlen . Thomas , der jetzige Minister für die Domi¬
nien , kehrt nicht mehr in die Exekutive zurück. Für seine Wahl tro - -
ten nicht einmal alle Eewerkichaften ein . Er unterlag mit 886 j
Stimmen , während Clones mit 2 042 000 Stimmen wiedergewähli j
wurde . Die zweite Ueberraichung bildete die Wahl Mosleys , der i
mit 1362 000 Stimmen neu in die Exekutive einzieht .

An Stelle des zurückgetretenen Macdonald wird Henderlo « ein¬
stimmig zum Schatzverwalter der Partei bestimmt . Die Bedeutung
dieses Wahlausganges wird noch näher erläutert werden müssen .

Der Durchfall von Thomas zeigt jedoch, wie tief die Mihftimmung
über seine Tätigkeit als Minister für Arbeitsbeschaffung die Reihen
der Labour - Party und der Gewerkschaften durchflutet bat . Reben
Thomas unterlag auch der varlamentariiche Staatssekretär Jone » , j
während Oeado Mabel Smith neu in den Vorstand eintritt . Di «
übrigen Mitglieder sind geblieben j

Reichsbankdiskonl 5 Prozent
Auch eine Folge Ser Hakenkreuzwohten

Der Zinsfuß wird wegen der Devisenabgaben
1 Prozent teurer

Di « Reichsbank hat mit Wirkung vom 0 . Oktober den Wechlel -
dtstontlatz um 1 Prozent von 4 Prozent auf S Prozent
und den Lombardzinsfuh von 5 Prozent auf 6 Prozent erhöbt .

In der Sitzung der Zentralausschusses der Reichsbank begründete
der Vorsitzende , Reichsbankvräsident Dr . Luther unter Hinweis
auf die Statusziffern vom 7 . Oktober die vom Reichsbankdirektorium
beschlossene Erhöhung wie folgt : In Uebereinstimmung mit der zu¬
nehmenden Erleichterung der wichtigeren ausländischen Geldmärkte
wie auch des inländischen Geldmarktes konnte die Reichsbank seit
dem Herbst v , I , ihren Diskontsatz allmählich von 7,5 auf 4 Prozent

«Slayche .m seierlLaubhüklenfefl
sI « Sranhurl flüchte«»» »e ' amMch » o» g «m»w-

«tste» bedrängt« « tedchelme » i» da * Syneq »««, f»
der ««»«»« M CatWQtttnWI ««feiert tourt*.)

. So freut mich wirklich, Kinderchen, daß Ihr mich
auch mal besuchen kommt. -

. J8M

Wer hat Sie grofie Koalition
gesprengt ?

Die Deutsche Volkshartei hat den Vorwurf , die
Große Koalition im Reich planmäßig gesprengt zu haben ,
immer zurückgewiesen und der Sozialdemokratie vorgewor¬
fen , dag sie , ohne dazu gezwungen gewesen zu sein , aus der
Reichsregicrung ausgetreten sei . Es ist im Hinblick hierauf
von Interesse , festzustellen , daß der Führer der Partei
rtr 'Württewberg , Staatsrat Rath , nunmehr selbst die
von der Sozialdemokratie stets gegebene Darstellung der
Vorgänge ausdrücklich bestätigt hat . Er sagte auf der letzten
Landesausschusisitzung seiner Partei wörtlich :

„Man war ja auch in der Deutschen Bolkspartei lange schon
entschlossen , nach Abfchlub der «rohen auhenpolitischen Fragen
das Steuer der Innenpolitik herum, « werfen
selbst aus die Gefahr , dah damit di « Grohe Koali¬
tion gespr « ngt wer de, und man hat es ja auch zum Bruch
der Grohen Koalition kommen lassen , nachdem sich die Möglichkeit
fand , mit Hilf « der Absplitterungen au « der
Deutfchnationalen Partei « ine rein bürgerlich «
Reichsregierung zu bilde « , die bereit war , di « Sanie¬
rung de» Reichs und feiner Finanzen ernstlich in die Hand zu
nrbmrn "

Daraus geht schlüssig hervor , datz die Legende von der frei¬
willigen Flucht der Sozialdemokratie aus der Verantwortung
lediglich eine zu wahlpolitifchen Zwecken aufgezogene Legende
war .

0er Arbeitsmarkt im Neiche
WTB . teilt mit : Rach einem Bericht der Reichsanstalt für di«

Zeit vom 16 . bis 30. September 1930 bat sich der Rückgang in der
Arbeitslosenversicherung , der in der ersten Hälfte des Septembers
zu beobachten war , in der zweiten Hälfte des Monats noch etwa »
verstärkt . Da der Aufnahme der Zahl der Hauvtunterstützungs »
empfänger im Seotember eine Zunahme der Zahl der Krisen ,
unterstützten um knap 14 000 gegeniibersteht , ist die Belastung bei¬
der Unterstützungseinrichtungen mit einer Gesamtzahl von rund

ermähigcn . Dabei war stets klar , dah ein Diskontsatz von 4 Prozent
in Anbetracht der allgemeinen Zinsverhältnisse in Deutichland ein
sehr niedriger war ; leine Aufrechterhaltung war aber so lange ge¬
rechtfertigt , als trotz des niedrigen Satzes dauernd Gold und Devisen
zuströmten und die inneren deutichen Anlagen sich dauernd verrin¬
gerten . Dieser Zustand hat sich

in den letzten Wochen geändert .
Die Reichsbank iah sich bei gleichzeitiger erheblicher Steigerung der
von ihr zu befriedigenden Kreditanivrüche zu

beträchtlichen Devisen und Eoldabgaben genötigt ,
so dah sie nunmehr glaubt , vorsorglich die in solchen Fällen unge -
zeigte Mahnabme der Diskonterhöhung und zwar im Aurmah von
1 Prozent zur Anwendung bringen zu tollen .

1 966 000 Ende September hur um weniger befffFÄ ? MMe des
Monats . Hiervon entfallen annäbernd 1 494 000 auf die Arbeits - !
lofenversicherung , über 472 000 auf die Krisenunterstützung . Die
Zahl der Arbeitslosen , die nach Abzug der noch in Stellung oder !
in Notstandsarbeit befinidlichen Arbeitsuchenden auf rund 3 030 000
anzusetzen ist , bat gegenüber dem letzten Bericht um rund 47 000 . i
»uigenommen .

Sekaltsadbau
Der Reichskanzler will eine Aktion zum Abau der hohen Ge¬

bälter «inleiten . Er beabsichtigt , zunächst Verhandlungen mit der
Reichsbank , der Reichsbahn und der Reichskreditgesellschaft . Auher -
dem sind Verhandlungen mit den grohen ilnternebmerverbänden
in Aussicht genommen . i

Inwieweit es möglich sein wird , die Evitzengehälter in den he - -
treffenden Institutionen abznbauen , ist nicht ohne weiteres »u ent¬
scheiden . Sowohl die Direktoren der Reichsbank , als die der Reichs - !
bahn und der Reichskreditanstalt baden langfristige Verträge , über
die hinaus jede künftige private Vereinbarung nur insofem mög¬
lich ist , als die von einem Gebaltsabbau betroffenen Direktoren
sich mit einem Abbau einverstanden erklären . In vielen Fällen .
eine » Gebaltsabbaus tritt die Möglichkeit ein , dah der betreffende j!
Direktor als pensionierter Beamter mehr bezieht als es einem ;aktiven Beamten »ukommt . Insofern ist die Wahrscheinlichkeit ge -

j;fleben , dah die betreffenden Direktoren zwischen einem Gehalt »-
aftbou bzw . einer Pensionierung , » wählen haben .

Einige Worte zum Sehaltsabbov
Ser Beamten

Bon einem unteren städtiickcn Beamten wird uns geichrieben : X
. Seit einigen Wochen bemüht sich die Reichsregierung , Ordnuns
in den schon längst verfahrenen Reichskarren zu bringen . Beratung
auf Beraiung erfolgt , bis man letzten Endes zu einem Gehalts - i
abbau der Beamten kommt . Wir unteren Beamten ieben das ein i
doh es so . nicht mehr weitergehen kann , und sind auch gerne be¬
reit , Opfer zu bringen , aber nur darf das nicht so einseitig sein , sl
wie es dar Reichskabinett jetzt vorschlägt . Bei der letzten Gehalt »- !
ausbesserung im Jahre 1926 bat man den oberen Beamten 77 Pro - l
zent und den unteren 17 Prozent gegeben , und dieser grohe Unter - s
schied bekommt jetzt seine Auswirkung .

Freitag , 26. September 1930 , schrieb der Badische Beobachter : }
Vorgestern wurde im Kabinett der Plan besprochen , die unteren i

und mittleren Gebälter bis zum Oberregierungsrat um 5 Prozent ,
die höheren Gehälter vom Ministerialrat aufwärts um 10 Proze » !
und die Sondereinkommen , wie Ministergehälter usw . um 30 Pro » >
zu kürzen . Gestern jedoch ist im Kabinett der Gedanke einer ollge - j
meinen , gleichen , also nicht gestaffelten Gehaltskürzung in den Vor -
dergrund getreten . Und jetzt nach drei Tagen ist man zu dem Be
fchluh gekommen , dah man allgemein 6 Prozent abziebt . Es dürflk
in der Oeffentlichkeit zu wenig bekannt fein , dah es noch einer
grohen Teil unterer Beamten gibt , die nach Abzug aller Sozial
lasten einen Monatsgehalt vo« 120— 150 Jl haben und dah diese
Beamten natürlich erbost sind , wenn sie 6 Prozent abgezogen be¬
kommen , während der obere Beamte auch nur mit 6 Prozent be - -
lastetHrd , kann sich jeder lebhaft denken . Ich frage nun : bat d' '

Regierung und die Reichstagsabgeordneten von der Wahl so wer" '
gelernt , dah sie zu solchen Beschlüssen kommen ? Und wo bleibt •i <“‘
die untere Beamt ^ rfchaft ? Die mühte jetzt einmütig zus -" —
stehen und geoen lolcke Unaerecktigkeit dcinonstri -' '- ':- |

. ^ .' dchi- pra . au ■ . — . .. . .

Ber - ia , d . Olt . Der Reichspräsident ist heute abend »ach V«M
Rheinland , abgereist .
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| SParlei-llnchrichlen
Shtttnfteim . Die mtf Samstag , 11 . Oktober , festgesetzte Versamm¬

lung wird umständehalber verschoben auf Samstag , 18 . Oktober.Sie findet im Gasthaus „»um Lamm " statt .

vekanntmachungen - es Parieisekretariats
Veranstaltungen finden statt:

Samstag , den 11 . Oktober :
KarlSrufte -R tnthetm : Abenbs 8 . ttti im . Schwanen " Mitglieder .

Versammlung mit Vortrag der Stodtv . Gen. Heller über da« Thema :
WirttchaftSkitfe und Gemeindepolitik.

vderkirch : Ab 8»t Uhr im . Pfauen " Vorstänbekonferen», um g Uhr
Mitgliederversammlung mit Vortrag der Gen . T r i n k S.Breiten : Ab 7 Uhr im . Württemberger Hof " Konferenz der OriSver -
«inKvorstSnd« des Amtsbezirks Brette ».

Kappclrodeck : Abends 8 Uhr im alten SchulhauS Mitgliederversamm¬lung . Tagesordnung : 1 . Gemeindewahlen und Aufstellung der Kandi¬
daten . 2. Bericht Uber di« Kreiskonfcrcnz in Rastatt durch Gen . B o h -
nett . 3. Stellungnahme zur BürgerauSschutzsttzung. Gemeindevoran .
schlag . In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung ist er Pflicht,daß sämtliche Mitglieder erscheinen .

Sonntag , den 12. Oktober :
Sinzheim : Mittags »43 Ubr in der . Krone" Versammlung von Ge-

stnnungSfreunden und VolkSsrcundlesern. Gen. T r i n k S wild sprechen .» lelnfteinbach: Mittags »43 Ubr im . Ochsen " Feier der 25Iihrigen De-
ftehenS des OrtSvereinS . Festredner : Stadirat Gen . S ch w e r d t - KarlS-
rahe .

Ferner finden folgende
’ Vemeindrvertreter - Gruovenkonierrnren :

Katt mit dem Thema :
»Die Bedeutung der bevorstehenden Gemeindewahlen ."

Gruppe Blankenloch (Blankenloch, Spöcks HagSfeld, Graben ) . Ta - ,gnngSort Spöck , mittags »43 Uhr in 'der . Rose " . Referent : Ge-
meinderat Gen . Frank - Weingarten .

Gruppe Busrnbach (Busenbach. Langensteinbach, Etzenrot , Spielberg ,
Reichenbach , Auerbach, Spessart , Bruchhausen , Ettlingenweier ) . Ta¬

gungsort : Etzenrot , mittags »43 Ubr im . Hirsch " . Referent : Gen.■ Gemeinde rechne r Gretschmann - Eggenstein.
Grupp « Dietlingen (Dietlingen , Huchenfeld , Büchenbronn , Würm .Nöttingen ) . Tagungsort : Nöttingen , mitiagS 3 Uhr im . Löwen."

Referent : Bürgermeister Gen . I S ck . Grötzingen.
Grupp « Erstngen (Erstngen , Eistngen , Jspringrn , KönigSbach, Stein ,Bilfingen , Göbrichen, Wilferdingen ) . Tagungsort : Erstngen , mittags2 Uhr im . Lamm " . Referent : Bürgermeister Gen. Schmitt - Stein .
Gruppe Eutingen (Eutingen , Niefern , Bauschlott Oeschelbronn) . Ta¬

gungsort : Eutingen , mittags 2 Ubr im . Kühlen Grund " . Ref. :Gen . Rastätter - K .-Bulach.
Gruppe Eggenftein (Eggenstcin , Linkcnheim, Kniestngen, Leopoldr-

hasen, LiedolSbcim, W .» und T .-Neur«ut ) . Tagungsort : T .-Neureut ,mittags 2 nvr in der . Traube " . Referent : Gemcinderat Gen . Ebel -
Graben .

Grupp « Fieftingcn (Flcbingen , Sulzfeld , Gölshausen , Mühlbach, Ruit ) .
Tagungsort : Mühlbach , mittags 3 Uhr in der . Brauerei Geiger".Referent : Gemeinderat Gen . D a h n - Durlach-Au« .

Gruppe Forchheim (Forcbbeim, Mörsch, Durmershetm , Oettghettn,Bietighcim , Illingen ) . Tagungsort : Durmersheim , vormittags
. S Uhr im . Hirsch " . Referent : Gemeinderat Gen . Herrweck - Bischweier.

Gruppe Gernsbach .Kuppenheim (GrrnSbach , Sulzbach , Forbach Hör¬den , Ottenau , Michclbach , Selbach, Staufenberg , Kuppenheim, Gaggenau ,Iffezheim , Rotenfels , Bischweier) . Tagungsort : Sulzbach mittags3 Uhr im . Hirsch " . Referent : Bürgermeister Gen. R i tz e r t -Durlach.
Gruppe wrünwettcrabach (GrünwettcrSbach , Wolfartsweier , Hohen-

>»ett« r»bach , Palmbach ) . Tagungsort : Palmbach , mittags 2 Ubr rrn
-Ochsen " . Referent : Gen . T r o l l i n g « r - Karlsruhe .

Gruppe HcidetSdetm ( Heidelsbciin , HelmSheim. Gondslsheim , Rink-
lingen , Forst ) . Tagungsort : Rinklingen , vormittags S Uhr im
. Lamm" . Rescrcnt : Gemeinderat Gen . M o d e r v - Untergrombach.

Gruppe Kork «Kork , Lcutesbcim . BoderSiveier . Auenbeim , Freistett ,
Willstätt , TicrSbcim , Sand , Hönau ) . Tagungsort : Hönau , mittags
H3 Ubr In der . Krone" . Rcscrenr : Gen . Spindler - Offenburg .

Gruppe Muggensturm ( Muggensturm , Malsch, Oberweier , Ottersweier ,
^ andweicr . Nicderbübl , Hauencbcrstein) . Tagungsort : Haucneber -n * > n , mittags 2 Ubr in der . Traube " . Referent : Bürgermeister Gen.H ' rth - Micbelbach
, Gruppe Obcracheru (Lberacbern , Achern , « appelrodeck , Bühl , Bühter »

Hundsvach) . Tagungsort : HundSbach , mittags 1 Uhr in der
. Forelle " . Rcsercnt : Gemeinderat Gen. F r i e d m a n n - Oberweier .Gruppe Overkirch tLbcrlirch , Oppena », Zusenhosen, Appenweier ) . Ta¬
gungsort : Oberkir 'ch . mittags 2 Uhr im . Pfauen " . Referent : Stadt -
rat Gen . B e st n c r - Ofsenburg .

Gruppe Phitippsburg iPhilippsburg , Wiesenial , Kirrlach . Oberbau -
len . Huttenheim ) . Tagungsort : W i c s e n t a l , mittags 2 Uhr in der
-Krone " . Rescrcnt : Landtagsabg . Gen . Kurz - Grötzingen.

Gruppe Ubstavt (Ubstadt, Weiber , Zentern , Odcnheim . Menzingen ,
Stettseld , Oestringen , UnteröwiSbeim ) . Tagungsort : Steltfeld ,

viittagr »43 Uhr im . Ritter " . Referent : Gemeinderat Gen. Zöller -
Untergrombach.

Gruppe Weingarten ( Weingarten , Grötzingen , Untergrombach, Ober-
Srombach) . Tagungsort : Weingarten , vormittags S Uhr in der
- Linde" . Referent : Bürgermeister Gen . F r e y - Erstngen . (Tie Kon«
ierenz der Gruppe Weingarten war für den Nachmittag festgelegt , ste« uh jedoch am Vormittag statttinden , da der Gesangverein . Vorwärts "
um nachmittag ein Konzert veranstaltet , das dir Genostcn besuchen« ollen .)

Gruppe Wöschbach (Wöschbach , Söllingen , Berghausen , Jöhltngen ,
Wössingen . Klcinsteiubach) . Tagungsort : Wössingen , mittags »43 Ubr'vi . Löwen" . Referent : Gen . H e s p e le r - Karlsruhe .

Gruppe Grngenbach (Gcngenbach, Elgersweier , Berghaupten , Rordrach ,3«ll a . H .) . Tagnngsort : Elgersweier , mittags 3 Ubr im
- Dtiegeler" . Referent : Bürgermeister Gen . Sänger » LeuteShetm.

Wir erwarten im Hinblick auf den in aller Bälde cinfetzenden Ge-« eindewablkampf regsten Besuch dieser Konferenzen auch dann , wen«« it der Erreichung der Tagungsorte einig« Mühe verknüpft ist.
Mittwoch , den 15. Oktober :

Durloch. Aue : Abends 8 Uhr im . VolkShauS" öfienrliche Frauenver -'mnmlung . Stadträfin Genostin Müller - Karlsruhe spricht über . Di«
Bedeutung der bevorstehenden Gemeindewahlen für die Frau " .

Somttag , den 19. Oktober :
Karlsruhe : Bormittags 9V4 Uhr im . VolkShauS" Fortsetzung der Sreik -« nferenz von Sonntag , den 5 . Oktober für dt« OrtSveretn « der AmtS-

Gzirk« Karlsruhe , Ettlingen , Pforzheim , Bruchsal und Bretten . Dt«
Entsendung der Delegierten hat nach dem mehrfach bekanntgegebenenDelegattonSmoduS zu erfolgen . Darüber hinaus haben sämtliche Genostenund Genostinnen Zutritt , die sich für die Verhandlungen interestteren.Kork , Amt Kehl: AbcndS 8 Uhr im . Ochsen " Mitgliederversammlung« >t Vortrag von Gemeinderat Gen . Kirrmann - Krbl über . Die Be¬
deutung der bevorstehenden Gemeindewahlen " .
. Gausbach, Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr in der . Schönen Aussicht"?nenil >che Versammlung . Gen . Z w e ck e r - Karlsruhe spricht über . Die
oerzeittge politische Lage im Reich " .

Genosten allerorts ! Besucht die vorstehenden Veranstaltungen , bereitet'!* bestens vor und veranlaßt Euch Nahestehend« zum Besuch der öffent-Uchen Versammlungen .
OrtsvereinSkastterer ! Haltet den Ablieferungstermin für die Abrech-uung der NI . Quartals ein !

Da » Partettekretortat .

[ Qemeindepotttik
Wahlbilssbuch .

Rechtzeitig auf den Beginn der für die Vorbereitung der Ge¬meinde - , Bezirksrats - und Kreisabgeovdnetenwahlen erforderlichen
?/ ^ >ten ist im Verlag von Eugen Harsch in Karlsruhe , Herren -
üitt . 0- kin von Ministerialrechnungsrat Emil Müller im Mi -
N ? « um des Jnnern bearbeitetes Wahl hilfsbuch erschienen.der Tatsache , dab in diesem Buche die matzgebenden gesetz -"chen Bestimmungen auf den neuesten Stand gebracht sind, ver-

/Nlch der Umstand besondere Erwähnung , datz das Buch auch
diejenigen Erläuterungen enthält , welche nach der bisherigenvraxis und Rechtsprechung anläßlich der Gemeindewaheln erfor-

^ Uch erscheinen. Daneben enthält das Buch sämtliche für die-
Durchführung der Wahl sowohl durch Parteien , als Behörden not -
? k« »« n Vordrucke, sowie zahlreiche Beispiel « und

'
Berechmtnaen .Buch dürfte jafetf «IIos ein wertvolles „Wahlhilfsbuch " fürmit der Durchführung der Wahl betrauten Personen dar-"Eue « und kann nur auf das best« empfohlen we-den . Der Preisür * 4,50 RM . »st bei der Ausstattung des Buches als durchaus

-u bezeichnen.
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SeschichlskalenSer
10 . Oktober. 1830 *Schriftsteller Rudolf Lindau . — 1852 ^Joseph

Ressel , Erfinder der Schiffsschraube (1827) . — 1837 fCHarles Fou-
rier . — 1868 Allgemeiner Deutscher Arbeiterverein neugegründet .
— 1018 Kapitulation Bulgariens . — 1919 j-Leo Arons . — 1920
Sozialdemokratischer Parteitag in Kassel .

Eichhörncheni- vll im Schlofipark
In jedem Jahre , wenn das Abschiednehmen des Sommers

angehoben hat und die Blätter sich anschicken , mit tänzerischer
Gelöstheit zu Boden zu schweben, beobachtet man in unseren
Wäldern , vorab im Schlotzgarten und den anschließenden
mischwaldbestandenen Parkgebieten ein allerliebstes Schau¬
spiel : Die kleinen flinken Eichhörnchen treiben da ein
ar possierliches Spiel und in keckem Wagemut tollen sie sich
erum . Schnurstracks klettern sie von den Baumwipfeln her¬

ab, scheinen dazwischen förmlich an den Baumrinden zu kleben ,
wenn sie — ein Geräusch vernehmen — atemlos im Dahin¬
huschen halten , um schließlich unten , am Grasboden zu landen
und Nahrung zu suchen.

Denn just um diese Zeit des alten Weibersommers prasieln
ja , vom leichten Herbstwind geschüttelt , die Eicheln in Mengen
hernieder und liegen haufenweise zerstreut auf feuchter Hu¬
muserde oder zwischen dem abwelkenden Fallaub .

Eine ganze Anzahl dieser munteren , behenden und meister¬
haft kletternden Eichkatzen beleben jetzt die Parkgefilde und
die verträumten , stillverschwiegenen Laubbaumreviere . Vor¬
sichtig, aber doch ohne Scheu und manchmal geradezu zutrau¬
lich , huschen sie über die Rasen hinweg , überschauen flink,
wie sie sind , den weiten Rain , rascheln im Laubgewirr , das
sie zerwühlen, um schließlich ein paar Rüßlein , Eicheln oder
auch wilde Schwämme, die aufRadel - und Moosboden wuchern ,
zu ergattern . Kerne und Samen vertilgen die kleinen Nage¬tiere ja mit Vorliebe : und die Natur spendet sie ihnen in
reicher Fülle , wenn im fortschreitenden Herbst die Reife be¬
ginnt .

Diese Eichhörnchen sind zwar nicht zu unterschätzende kleine
Räuber , zumal sie es nicht selten auf arglose Vögelein ab -
sehen und gerne deren Nester plündern . Ihre andere „Ernte ",
Eichelkerne und Buchecker, schleppen sie in ihre weich ausge¬
polsterten aus Reisig , Moos und Laub gedeckten Nester, die sie
recht versteckt in hohlen Bäumen und Erdlöchern angelegt.

Manchmal begegnet man bei einer Streife durch die Park¬
gebiete ganze Eichhörnchensamilien: die zierlichen Jungen fol¬
gen gewandt den Alten , die sich am Benagen der Bäumende
ein Vergnügen bereiten . Und nicht nur dre braunroten Eich¬
katzen bevölkern die Laubforsten, sondern gelegentlich sind
schwarze und weiße und gescheckte Hörnchen zu treffen . Je
näher der Spärtherbst rückt, je karger die Nahrung aus dem
Grasboden wird , desto mutiger , verwegener treten die kleinen
klettereifrigen Nagetiere auf und bisweilen scheuen sie sich
nicht, auch einmal einen Spaziergang außerhalb ihres „Wohn-
bereichs " zu unternehmen . Die ganz Kecken Hüpfen gar auch
einmal vor zum Schloßplatz , über belebte Fahr - und Gehwege
hinweg und unvermittelt wird man hier gelegentlich em
Augenzeuge ihres posiierlichen Fang - und Versteckspiels , cn .

Es wird weniger gebadet
' Der Besuch der Städt . Bäder gestaltete sich hn September 1930

folgendermaßen (die Ziffer in Klanrmern besagen die Frequenz im
September 1929) :

Vierordtbad : Schwimmbäder ( 10450) 14 311 , Wannenbänder
( 5383) 4589 , Dampfbäder (490) 484 , elektr. Lichtbäder (503) 533,Koblensäurebäder ( 223) 155, verschiedene Kurbäder ( 364) 417 , zu-
famen (23 413 ) 20 489 .

Friedrichsbad : Schwimmbäder ( 10 253) 8930 , Wannenbäder (6575)
6669 , elektr . Lichtbäder ( 60) 46, Koblensäurebäder ( 138) 94, ver¬
schiedene Kurbäder (370 ) 694, zusammen (17396) 16 433.

Bolksbad Beiertheim : Wannenbäder 283, Brausebäder 233, zu¬
sammen 516.

Strandbad Ravpeuwört : (73 851) 20 207.
Schwimm- und Sonnenbad Rheinhafen : bis mit 21 . Sevteinber

1929 : 5662 , bis mit 14 . September 1930 : 1421.
Insgesamt batten die Städt . Bäder im Monat September 1930

59 066 Besucher - gegenüber 120 322 im gleichen Monat der Vor¬
jahres .

Oie Beschickung - es Wochenmarkles
Der Markt war mit Kartoffeln gut beschickt , die Nachfragewar mittelmäßig . Auf dem Gemüsemarkt gabs vor allem

sehr viel Weißkraut , dann Blumenkohl, Rotkraut , Wirsing, Spinat ,grüne Bohnen und gelbe Rüben . Die Nachfrage nach Gemüse war
im allgemeinen mittelmäßig , nur bei Weißkraut war sie gut . Sehr
reichlich angeboten war Endiviensalat , gut war auch das Angebot
mit Kopfsalat und genügend bei Meerrettich und Salatgurken , die
Nachfrage war mittelmäßig . Auf dem Obstmarkt gabs reichlich
Tafeläpfel , Tafel - und Kochbirnen, Quitten , Nüsse, Trauben und
Tomaten . Genügend waren angeboten Svalieroirnen , Bananen ,

i Orangen , Zitronen , Zwetschgen und Preibelbeeren . Die Nachfrage' war am geringsten bei Rüsten, Bananen , Orangen , Zitronen .
Zwetschgen und Preibelbeeren .

Das Ausland war vertreten und zwar Holland mit Schwarz-
I wurzeln , Schweden mit Preibelbeeren , Oesterreich mit Tafeläpfeln ,
, Frankreich mit Trauben , Italien mit Quitten . Trauben , Zitronen

und Tomaten , Spanien mit Zitronen , Jugoslawien und Kolifor -
' ftiett mit Tafeläpfeln , Westindien mit Bananen und Südafrika

mit Orangen .

Oie Mrlfchastspartei
fordert die Hausbesitzer zum Notschrei auf

Die Kommunalwablen rücken , immer näher und da die Wirt¬
schaftspartei ja keine Allgemeininteresten , sondern nur die nacktesten
eigenen Jnteresten vertritt , hat sie ja weiter keinen Resonanzboden
innerhalb der Maste der Bevölkerung . Sie muß sich an Iuteressen -
tengruvven anlebnen , um wieder zu einer Vertretung in dem künf¬
tigen Bürgerausschuß »u kommen . Was liegt da näher , als die
Hausbesitzer zu einer Versammlung einzuladen , um
ihnen zu sagen , wie ungerecht von ihrem Standpunkt aus der Haus -
besitz mit Steuern belastet sei und welch außerordentliche Rot bei
ihnen herrsche . Rach Zeitungsberichten war die Versammlung von
ca . 500 Hausbesitzern besucht . Da es in Karlsruhe aber weit mehr
Hausbesitzer gibt , sind also die anderen vielen Hundert von Haus¬
eigentümern der Versammlung ferngeblieben . Daß Hausbesitzer
vorhanden sind , die ebenfalls in Rot leben, dürfte vielleicht stim¬
men, aber sie sind gewiß nicht allzu zahlreich und viele Millionen
andere Volksgenosten befinden sich noch in viel bittererer Rot als
gerade diejenigen Hauseigentümer , die am lautesten über ihre Rot
schreien . Ein Teilnehmer der Versammlung erklärte deshalb auch
einem anderen öausbesttzerkollegen gegenüber, daß er gar nicht ge¬
wußt habe , daß er in so großer Rot sich befinde, er habe dies erst
durch die Ausführungen des Herrn Willet erfahren .

Also Herr Willet bat gesprochen und seine übliche Rede für den
Hausbesitz und gegen die bösen Sozialdemokraten und das böse
Zentrum gehalten . Er verlangt getreu seines Programms eine
weitere Lockerung der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen und
wandte sich ganz geharnischt dagegen, daß die erhöhten Wasserge¬
bühren nicht auf die Mieter umgelegt werden dürften . Die Um¬
lagen und Gebühren für den Hausbesitz seien weit über den Rah¬
men dessen hinaus , was in der Miete enthalten sei , in der Haupt¬
sache vom Zentrum und den Sozialdemokraten in rücksichtsloser
Weise gesteigert worden und der Hausbesitzer müßte beträchtliche
Summen aus seiner Tasche drauflegen .

Diese „Drauflegerei " kennen wir zur Genüge. Sie ist auch nicht
wahrer , selbst wenn es Herr Willet fast . Herr Willet wandte sich
sodann gegen die Erhöhung der Eebäudesondersteuer. Er tat 'dabei
so, als ob überhaupt nur die Hauseigentümer Gebäudesondersteuer
bezahlen und die Mieter von dieser Steuer verschont wären . Und
nun kommt die Hauptsache, was auch der Zweck der Versammlung
war : Hausbesih und Mittelstand seien von den alten bürgerlichen
Partei verkästen worden und deshalb müssen sie sich in letzter
Stunde zusammenfchließen . Das katastrophale Verhältnis
könne nur abgewendet werden durch beschleunigten Abbau der
Zwangswirtschaft , durch 20prozentig«n Abbau der Eebäudesonder¬
steuer , von denen 10 Prozent zur Instandsetzung der herunterge -
wirtschasteten Althäuser verwendet werden müsten : außerdem keine
Bezuschussung aus Mitteln der Eebäudesondersteuer für größere als
Bierzimmerwohnungen . Für letztere Forderung traten die Sozial -
demokraten auch im Bürgerausschuß ein und haben dies schon in
Anträgen formuliert . Aber siehe da — die Vertreter der Wirt -
schaftspartei , unter ihnen auch Herr Willet — stimmten stramm
gegen diese sozialdemokratischenAnträge . Was man beute also for¬
dert , bat man vorher niedergestimmt. Was das Verlangen nach
Aufhebung der Zwangswirtschaft betrifft , so wird die Wirtschafts¬
partei mit dieser Forderung , solange nicht alle Voraussetzungen zur
Erfüllung gegeben find, bei der Sozialdemokratie auf Granit beißen.
Das fehlt gerade noch, daß zu allem Elend hin die Mieter , z. B . der
Arbeitslose , der Sozialrentner und sonstige kleinen Leute noch mehr
Miete bezahlen müsten. Aber auf das geht doch die ganze Aktion
hinaus . Diese Forderung muß auch deshalb abgelehnt werden , weil
die von der Reichsretzierun« geplante Drostelung des Wohnungs¬
baues die umgekehrte Maßnahme , nämlich eine Verstärkung und
Verlängerung des Mieterschutzes geradezu herausfordert .

Wie schon oben angedeutet , forderte Herr Willet »um Zusammen¬
schluß des Hausbesitzes auf , ohne dabei — den Zeitungsberichten
zufolge — die Organisation zu nennen . Dies hat sodann ein Dis¬
kussionsredner nachgeholt und zum Beitritt in die Wirtschafts -
Partei aufgefordert . Das war natürlich auch der Zweck der Ver¬
sammlung.

In einer Entschließung wurden sodann noch einmal die Forde¬
rungen der Wirtschaftspartei festgelegt, und Zentrum und Sozial¬
demokratie bekamen noch ihr« Seitenbiobe . Der Sozialdemokratie
werden sie zwar nichts schaden, aber die Mieterschaft ersieht aus
dem Vorgehen der Wirtschaftspartei , daß es für sie auch höchste Zeit
ist, etwas aktiver zu werden und wenn es in der Entschließung
heißt, daß die Geduld der Hausbesitzer erschöpft sei, so wird es
Sache der Mieterschaft sein, zu zeigen, daß auch ihre Geduld er¬
schöpft ist. Und das kann am besten dadurch bewiesen' werden , daß
die Mieter der Sozialdemokratie als Hort der Mieterschaft beitreten
und bei den Gemeindewahlen für die Sozialdemokratie stimmen.

Karlsruher Hastnverkehr im September 1930
Der Wasterstand des Rheins — am Pegel zu Caub gemessen —

ist im Monat September von 268 Zentimeter am Anfang des
Monats unter Schwankungen auf 226 Zentimeter am Ende des
Monats zurückgegangen. Er war sonach während des ganzen Mo¬
nats für die Eroßschiffahrt nach und von Karlsruhe verhältnis¬
mäßig günstig.

Im Karlsruher Rheinhafen sind im Berichtsmonat 82 Güter -
boote und Motorschiffe sowie 214 Schleppkähne angekommen und
82 Güterboote und Motorschiffe und 190 Schleppkähne abgegangen .
Der Güterbootsverkehr hat sich hiernach im September im wesent¬
lichen auf der Höbe des Vormonats gehalten , während der

Schlevvkahnverkebr in der Ankunft etwas stärker und beim Ab¬
gang etwas schwächer als im Vormonat war .

Der Eeisamtverkehr des Karlsruher Rheinhafens war im Sep¬
tember 1930 rund 10000 Tonnen gröber als im August, dagegen
rund 28 000 Donnen kleiner als im September 1929, eine Tatsache,
aus der die Verschlechterung der Wirtschaftslage gegenüber den:
Vorjahr deutlich zu erkennen ist .

Mit den städtischen Motorbooten sind im Sevteinber 1930 533
Personen befördert worden. Der gegenüber dem Bormonat , u
verzeichnende Rückgang ist auf die unbeständige Witterung im
Berichtsmonat zurückzuführen, in dem auch die fahrplanmäßigen
Fahrten der Köln -Düsseldorfer Rheindamfschiffahrt nach und von
Karlsruhe eingestellt worden sind .

*

( :) Das Lübecker Kindersterben . Die Arbeitsgemeinschaft des
Naturheilvereins , des Kneip - und des homöopa¬
thischen Vereins veranstaltete am Mittwoch abend im
„Friedrichsbof " einen öffentlichen Vortrag , der das Lübecker Kin¬
dersterben zum Gegenstand der Behandlung hatte . Als Referent
war Herr Dr . med. Silber aus Frankfurt a . M . erschienen , der
als Reformarzt und Jmpfgegner bekannt ist. Er schilderte zunächstdie Vorgänge im Lübecker Krankenhaus , woselbst bis jetzt 72 Kin¬
der durch Impfung gegen Tuberkulose mit Ealmette -Jmvfstoff ge¬
storben sind , trotzdem sie vor der Impfung kerngesund waren . Auf¬
fallend sei , daß die Statsanwaltschaft sehr spät eingegriffen hat ,obwohl sie sonst bei Fehltritten eines kleinen Doktors oder eines
Kurpfuschers sehr fix bei der Hand ist . Sodann ging der Vortra¬
gende auf die Vorgänge im Organismus des Menschen bei be¬
stimmten Krankheiten ein , bei denen gewisse Jmmunstoffe gebildet
werden , so daß der Körper ein zweitesmal an derselben Krankheit
nicht erkranken kann. Voraussetzung zur Bildung dieser Jmmun -
stofe ist in jedem Falle - , daß der Körper durch Krankheit verseucht
ist. Es ist deshalb ein sehr gewagtes Erveriment , einen gesunden
Körper zunächst zu verseuchen , um ihn immun zu machen . Denn
man weiß ja gar nicht, ob der Körper die Verseuchung übersteht .
Keineswegs dürfen auch Tierversuche für die Behandlung des
menschlichen Organismus maßgebend sein . Calmette behauptet ,500 000 Kinder mit Erfolg geimpft zu haben . Aber viele Staaten
warnen vor seinem Verfahren . Unter andern hat das Reichsgesund¬heitsamt schon im Jahre 1920 vor dem Calmette -Verfahren ge¬warnt . Aber in Lübeck wurde es noch 1930 bedenkenlos angewandt .Der Tod der in Lübeck verstorbenen Kinder ist eben auf die Imp¬fung mit dem Ealmette -Jmpfstoff zurückzuführen. Ealmette wehrt
sich freilich mit Händen und Füßen gegen diese Behauptung . Aber
seine Beweisführung ist völlig haltlos . Es ist besonders der Pro¬
fessor Friedberger in Berlin -Dahlem , der sich gegen das Calmette -
Verfahren wendet und schon 1927 davor gewarnt hat . Auch Pro¬
fessor Kolb in Frankfurt steht auf demselben Standpunkt . Es sindTausende und Abertausende durch das Herumvrobieren mit Impf¬
stoffen schwer geschädigt und wahrscheinlich auch getötet worden.Die Oeffentlichkeit muß deshalb recht laut und nachdrücklich auf
die Gefährlichkeit dieses Herumdokterns am gesunden Menschenhingewiesen werden . Nicht die Aerzte, sondern das ganze bakterio¬
logische Impf - und Spritzsystem gehört auf die Anklagebank. Die
Pest , die Cholera , der Aussatz sind verschwunden ohne Impfung ,weil eben die äußeren Verhältnisse , die sie verursacht haben, sich
gebessert haben und so wird es auch mit der Tuberkulose gehen .Das Unglück in Lübeck darf nicht vergessen werden . Es muß eineVolksbewegung gegen den Wahnwitz der Impf - und 'SdritzmediziN̂ "
entfacht werden . — Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifallausgenommen.

Saüifche Ltchstpie
Ein Meisterwerk stummer Filmkunst , die aber ein ' prcchcnder Ausdruck

reinster, menschlicher Innerlichkeit Ist , zeigen die Badischen Lichtspiele ab
Freitag «m Konzerthaus . ES ist Alsred AbelS Filni . Narkose ' . Alfred
Abel, der als zurückhaltender, gediegener Darsteller dem deutschen Film
mit zu seinem Ruf verholfen hat , führt in . Narkose ' zum erstenmal Regie.
Das Ergebnis ist , daß das Publikum von den abgegrifsenen, sich bestän-
dig wiederholenden Mätzchen gewisser Filmregisseure verschont bleibt . Der
Film gestaltet mit zartesten AuSdrucksmitteln ein seelisches Thema . Seine
persönliche Note und Feinheit , die ihn mit über den Durchschnitt stellen ,wurde auch von der Oberfilmprüfstelle anerkannt , die den Film als
künstlerisch wertvoll auszetchnete. Nach dem Ueberblick über die primi¬
tiven Anfänge des Films , wie sie im letzten Programm der Badischen
Lichtspiele unter dem Titel . Kino der Urzeit ' gezeigt wurde , gibt dieser
Spitzenfilm die Möglichkeit, den weiten und großen Weg , den der Film
während der fünfunddreißig Jahre seines Bcstcbcns zuriicklegic , an
einem Musterbeispiel festzustellen .

Rintheim
Die Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei werden von die¬

ser Stelle nochmals auf die am kommenden Samstag abend 8 Uhr
im Nebenzimmer zum Schwanen ftatfindende Versammlung
aufmerksam gemacht. Die kommenden Eemeindewablen machen es
jedem einzelnen Mitglied zur Pflicht , in dieser Versammlung »u
erscheinen . Auf der Tagesordnung steht ein Referat des Genossen
Stadtv . Heller mit dem Tbema „Wirtschaftskrise und Eemeinde -
volitik"

. In Anbetracht der politischen Situation , in der wir im
Augenblick stehen , darf am kommenden Samstag kein Mitglied
fehlen.

Veranstaltungen
Kaffee Bauer . Heute Freitag finden wiederum zwei Sondcrkonzerte

der verstärkten Kapell« Krämer statt . Nachmittags spielt Josef Schwarz
EhoptnS Scherzo für Klavier . Abends das beliebte Operetten - und
Schlager-Programm . (Siehe die Anzeige.)

Die Volksstngakadcmie Karlsruhe macht seine Mitglieder von dieser
Stelle aus nochmals auf den am Sonntag , den 12. Oktober stattftnden-
den Ausflug nach dem Volkshaus in Durlach - Aue aufmerksam.
Treffpunkt am Schlachthof. Abmarsch 2 Ubr . Ganz besonders find hier¬
zu die passiven Mitglieder cingeladen . Der Ausflug findet bet jeder
Witterung jtatt .

wie die Natur ihn schafft —
nicht chemisch behandelt :SS Brasil -Mischung . . V< Pfund -Paket 80 Pfg. '/j Pfund 1 .60

Haushalt -Mischung . V* Pfund -Paket 90 Pfg. '/> Pfund 1 .80
Frauenlob -Mischung . V< Pfund -Paket 1 . — V» Pfund 2 . —
Badan -Badaner -Mischung . . . . V» Pfund -Paket 1 . 10 '/> Pfund 2 .20

PFANNKUCH - FILIALENErhältlich in allen

57 <> Rabatt und Prämien -Gutschein
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Et» zrttsemäßcr Vortrag. Am Sonntag . den 11 . Oktober , abeirdS
^ Ubr, spricht Tr . G r o tz m a n n - Weinvcim »n Saale der Bier JabieS -
>«>tcn über dar Tvema: . Die Bahai - Lebrc , ein Ausweg aur den. Nöten
uiilerer Zeit". Der Eintritt ist für jedermann frei .

^eiikunft der Kosaken. Verwegene Neitcrfpiclc LamStag und Sonntag
^ Hintttag 5 Uhr im Phoenix . Stadt o 'n . Wer kennt sie nicbt, den
schrecken der früheren Iarenheer« , die toderverachtenden , wildftllrmenden" dfaken -Reitertruppen? Tie Vorführung ihrer vielseitigen Reitkünste
^>rkt derhalh wie tändelnder Spiel und Lebensfreude auf den Besucher ,y" « der großen politischen Umwälzung in Rußland haben wir schon

ein« friedliche Invasion dieser prächtigen und intelligen-
Volker unserer östlichen Erdhalbkugel erlebt und immer wieder muß -

un*
***** kmz ergreifende Bild einer seelisch feinfühligen Volksempsindenr

>,7? erleben- wahrnehmen. Welch tiefen Einblick haben unr die präch-
b

®"* Männerchöre in di« Volksseele dieser einst so gefürchteten Kosaken-
tun lasten . Wir werden sie nunmehr von einer anderen , ebenso

Üblich,n Seit « kennen lernen: ES ist ihr Lebenrelement — dar Reiter-
StüH am DamStag, 11 . und Sonntag , 12. Oktober 1930 im Phoenir-
n» 0tt auftretende Reitertruppe der Kuban . Kosaken zeigt in
^ " langen Reihenfolge bochklasstger Reiterkünste und Spiele Ausschnitte ,
st»̂ ?E bei ihren heimischen Volksfesten üblich sind . Schon dar schneidige .

Auftreten der Reiter in ihren malerischen Kleidungen, ihr vor -
^ bter und gewinnender Benehmen wird rasch die Sympathie der Karlz-

Besucher erwecken. Kein Freund der Reiterei und rassiger Pferde
sich diese genußreichen Nachmittag « entgeben lasten . Gerade in

^
"Utruhe und den umliegenden Ortschaften der Hardt , die mit ihren
2̂?ktv«r«tnen zur Hebung der edlen Reitersports viel beigetragen haben ,dar Interest« zu diesen Veranstaltungen besonders groß sein . Bolkr-

^ Oche Eintrittspreise geben jedermann die Gelegenheit, Zeuge dieser
^/drrtrefflichen Reiterspiel« zu sein . Die Vorführungen wickeln sicki aus

Zielgeraden der Aschenbabn vor der Tribüne ab. Die Zufahrt sür
ist gestattet . Aller Nähere ist aur den Inseraten und Plakaten™ " sehen

*Die tbotigei jßeuMet:
Berkehrrunfä ^.

Donnerstag abend ereignete silh Ecke Kaiser, und Lamm-
ein Zusammenstoß zwischen einem Moiorradfahrer und
Radfahrer . Nach Zeugenaussagen trifft die Schuld den

^?nahrer , der insofern di« Berkebrsvorschristen außer acht ge-
lî ^ bat , als er aut der Mitte der Kaiserstrabe fubr und vlötz-
^ m di« Lammstrabe einbog , ohne die Absicht seiner Fabrtrich -
^ 7 «wd«rung anzuzeigen. Der Radfahrer zog sich bei seinemur, Prellungen am Fuß zu , das Fahrrad wurde beschädigt .

Straßenkreuzung Kaiser-Karlstraße fubr am Donners -
kgfi ein Personenkraftwagen auf einen anderen Personen^
. 'llvagen , der an der Straßenkreuzung anhielt von hinten auf.k entstandene Sachschaden ist erheblich.
rj-Ä "lge Unachtsamkeit wurde am Donnerstag mittag ein in

Richtung durch die Karlstraße fahrender Radfahrer Ecke
i)tt .' und Ebertstraße von einem Straßenbahnzug der Linie 3,Begriff war , in die Ebertstraße einzufahren , erfaßt und zu
W *? geschleudert . Der Radfahrer trug anscheinend innere Ver-
^ isst davon , deren Schwere noch nicht bekannt ist . Anscheinend
kei« . Führer des Straßenbahnzugs an dem ' Zusammenstoßne i-chuld .

Diebstähle
tBreL

nt . ^ rou aus Knielingen erstattete die Anzeige, daß ibr aus
/ . Handtasche , die ste im Wartezimmer eines hiesigen Dentisten

Tai Msigt hatte , ein 10 Markschein entwendet worden sei . Als der
Crk>.? Erdächtig bezeichnete die Frau , eine bestimmte Person . Die

gedungen sind im Gange .
'

Die Bahn wird stitlgelegl . . .
Ein Parteigenosse vom Albtal schreibt uns :
Vor einigen Jahren wurde in einer Albtalgcmeinde ein Lotal -

blättchen bcrausgcgebcn , wobei auch in einem Artikel in bumori -
J stischer Weise die Bebelfsmöglichkeit des Publikums im Falle eines

Streikes bei der Albtalbabn geschildert wurde . Wenn die Sache
heute nicht zu ernst wäre , könnte man schließlich einen Aus¬
schnitt davon wiedergeben. Wie die Redaktion des Volksfreund
durch die Freie Presse in Pforzheim ( ! !) erfuhr , soll nun der
Aufsichtsrat der Bleag und der Kreisrat sich dahin entschieden ha¬
ben , daß die Nebenstrecke Dusenbach—Brötzingen ab 3 . November
aufhört Bahn zu sein . Wir Albtalleser nehmen Kenntnis davon,
die Bleag kann nicht mehr , der Kreis will nicht mehr und die Re¬
gierung darf nicht mehr . So wären vielleicht die Schlüsse zu ziehen .
Einfache Sache, wenn nicht die Albtalbewobner wollten . Tau¬
sende von Mark sind bei der Errichtung der Nebenstrecke der Lokal¬
eisenbahn von seiten der beteiligten Gemeinden zur Verfügung ge¬
stellt worden . Aufgebracht werden mußten die Mittel durch Um¬
legung auf die Steuerzahler der betreffenden Gemeinden.
Man weiß dies in den maßgebenden Körperschaften, aber man
kann doch nicht mehr. ( ?)

Vermehrt wird die Zahl der Arbeitslosen , Familienväter ihrer
Existenz beraubt . Totes Kapital ziert Mutter Erde . Verwaiste
Bahnbofsanlagen werden die Nachwelt von der Existenz einer
Bahn erinnern . Und immer noch nicht ist den Albtalbewoh -
ncrn damit gedient . Hunderte von Proleten harren der Lösung der
künftigen Verkehrsregelung . Mit keinem Ton wurde aber diese
bis jetzt von irgendeiner Seite gestreift. Wenn man ein notwen¬
diges Uebel in der Versenkung verschwinden lasten muß, dann
muß man aber auch für besten Ersatz sorgen. Maßgebende Per¬
sönlichkeiten schwärmen für Autobusse . Hat man sich aber auch
vor der Propagierung dieser Idee mit der Kostenfrage befaßt . Es
ist leichter propagiert als ausgeführt . Eine Verteuerung des Fahr¬
preises, die bei Autobetrieb jedenfalls nicht zu vermeiden wäre ,
würde eine Mehrbelastung der arbeitenden Bevölkerung bedeuten.
Sicherlich dürften sich aber auch die Straßenverhältnisse hemmend
entgegenstemmen. Die Verkchrsmöglichkeiten würden ebenfalls da¬
runter leiden . Wie gedenkt man sich denn die Aufenthalts - und
Warteräumefrage ? Will man der Bevölkerung zumuten , daß sie
bei Wind und Wetter auf offener Straße steht und abwartet bis
ein Auto angefahren kommt ? Ist bei Berg , und Talfahrt des
Winters bei Glatteis ein reibungsloser Verkehr garantiert ? Ist es
für die Arbeiterschaft ein entschuldbarer Grund , wenn sie mit Ver¬
spätung zur Arbeitsstelle eintrifft ? Kann man der Schuljugend ,
die nach Ettlingen zur Schule gebt auch solche Strapazen zumuten ?

Gewiß , ein Beschluß herbeizusübren ist leicht , ein Ausweg zu
suchen dürfte immer schwieriger sein . Und wenn mein Nachbar
meint : „Wenn die Herren in Karlsruhe auch einmal vor solche
Fragen gestellt würden und sie die Gefahr sehen müßten , weite
Wegstrecken zu Fuß geben zu müssen , würden sie vielleicht auch an¬
ders in ihren Beschlüssen sein .

" Und ich glaube der hat recht ! b . o.

^^ /Eern abend teilte eine. 87jährige Rentnerin von hier auf einer
d«

' °" ->° che mit , daß ibr im Dorraum der Hauptpost ein Betrag
lyn« „ aus ihrer Handtasche gestohlen worden sei . Die Ermitt¬

ln fmb eingeleitet .
Uery>!

Danner - tag wurden zwei Fahrräder gestohlen, ein Faorrad ,">utl,ch von einem Diebstahl herrübrend , wurde aufgefunden .

Unfall
Donnerstag abend erlitt in der Jollystraße eine 67 Jahre

iu o i ou hier einen Schwächeanfall. Da die Frau unfähig war
, wurde sie mittels Krankenautos in das Städt . Kranken-

5 "erbracht , wo eine Herzmuskellähmung festgestellt worden ist.

Naturfreunde
vdeln. Die Wasierwanderer-Abteilung der T .-B . . Die Natur-

Ute »,
vm auf Sonntag den 12. Oktober ihr Abpaddeln festgefetzt.

ai>«i?,V n den letzten Tagen in ergiebigen Mengen bescherte Naß end -
öof ju, so treffen sich di« Faltbootfahrer um 7.45 Uhr am Bahn-

a ». 4fm nach WinterSdorf. Von dort geht er, mit einem Abstecher
uids, in gemütlicher Fahrt nach Rappenwört ins Bootshaus , wo¬
nin bftJL4 Uhr bei Musil und Gesang einig« frohe Stunden zu erwarten
, °baatt ]}?n- Wer die Naturfreunde-Paddler schon bei ihren Fahrten , u
ieiben, !?, Gelegenheit hatte , wird von dem kameradschaftlichen Geist der-
>»llr 1» (f

*ut sein . Selbstverständlich sind Freund« unserer Sache «ben -
eins«h,n Bootshaus eiugeladen. Hoffen wir, daß dar Wetter ein

j .
“* * uns hat . Sonnenschein ist uns lieber. '

Uelsen sich um 12 Uhr im Bootshaus , um gemeinsam den
iehrt Kisdorf Abfahrenden entgegen zu gehen , zur geschloffenen An-- Juni Bootsbaus . I . T.

14$irn * MsirnbrrB.

Karlsruhe
Stuttgart»
*

Sigmaringe«

V/Donaucschingen

DöSerrfre

Innsbruck

Vas Erdbeben in Süööeutschlcmd
Unsere Karte gibt ein« Uebersicht über das vom Erdbeben betrof¬
fene Gebiet . Das Zentrum des Bebens lag in der nächsten Nähe
der Erdbebenwarte in H o b e n st e i n . die daher das Beben sehr
genau beobachten konnte. Ebenso sind die Erderschütterungen von
den Erdbebenwarten in Ravensburg und München ver¬

zeichnet worden.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

9. Okt .
« elb Brie

Amsterdam . . . . . . 100 Fl . 169 .31 169.65
Italien . 2198 22.02' London . . . . . . . 1 Psd . 20.3a5 20.435
»iewyork . . . . . . . 1 Doll . 4. 1970 4.2050
Parii . 16.467 16.507
Prag . 12.459 12 .479
Schweiz . . . . . . . 100 Fr . 81 .60 81 .76
Spanien . . . . | 41.81 41 .89
Stockholm . , . 112 .74 112 .96
Wien . . lOOSchilllna 1 59.23 59 35

7. Okt.
>« el °

:KSS4
21 885
.0 .49
4.198

16.465
12 466
81545
42 .96

112 .76
59.21

Bri«
169.68
22.025
20.44
4.206

16.505
12.476
81.705
43 04

112 .98
59 .33

vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarie

Unter dem Einfluste der nach dem Festland von Nordwesten
gedrungenen Polarluft sind die Temveraturen bei uns weiter zu-
rllckgegangen und liegen augenblicklich in der Ebene bis zu 3 Grad
tiefer , in mittleren Lagen bis zu 8 Grad tiefer als vor 24 Stun¬
den . Auf dem Feldberg wurde heute nacht wieder die Frostgrenze
erreicht. Infolge des kräftigen Luftdruckanstiegs, der seit gestern
eingesetzt hat , ist stellenweise die Bewölkung aufgelockert, strichweise
fällt aber noch Regen . Weitere Abkühlung ist nicht zu erwarten ,da eine neue Devression bei England erschienen ist.

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 11 . Oktober : Erneut
auffrischende Winde aus Südwest , milder , nach vorübergehender
Aufheiterung neue Trübung mit Niederschlägen.

Tageskalender
kKJ * der Sozialdempariei Karlsruhe

SAI . Karlsruhe . Wir geben am Sonntag mit zur Kreiswande¬
rung nach Kleinsteinbach. Bei gutem Wetter Treffpunkt um 8 Ubr
am Durlacher Bahnhof . Wenn es regnet , treffen wir uns pünktlich
um 12.45 llbr am Karlsruher Hauvtbakmbof. Instrumente und
Fahnen mitbringen . Alles blaue Kittel .

Veranstaltungen
Freitag, den 10. Oktober 1930 :

Badisches Landestftealer: Der Ring des Nibelungen. 20 Ubr .
Badische Lichtspiele : Narkose . 20.30 Uhr .
Colosseum : DaS brasilianische Kaleidoskop . 8 Uhr .
Schauburg: Der Jazzsänger.
Schauburg: Die fliegende Flotte.
Atlanttk -Llchlspiele : Der TeuselSreporter.
Gloria-Palast : Der Walzerkönig .
Union-Thraker : Die Nibelungen, KriemhlldS Rach« .
Restdenz -Lichstpiele : Richard Tauber: Ich glaub nie mehr an eine Frau
Kaffee Bauer : Elite-Konzert . 16 Uhr . Operetten - und Schlagerabend

20 .30 Uhr .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdiguugs,eiten . 7 . Oktober : Friedr . Strecker,

63 Jahre alt , Witwer , Bäcker . Beerdigung am 10 . Oktober, 11 llbr .
Frieda Pfeiffer , 50 Jahre alt , Ehefrau von Karl Pfeiffer , Fabrik¬
arbeiter ( Ettlingen ) . — 8 . Oktober : Amalie Peter , 68 Jahre alt ,
ledig, ohne Beruf . Beerdigung am 10 . Oktober, 14 .30 llhr . Anna
Dannenmeier , 32 Jahre alt , Ehefrau von Otto Dannenmaier ,
Schneidermellter . Beerdigung am 10 . Oktober, 14 llbr . — 9 . Okto¬
ber : Ignaz Bertsch , 52 Jahre alt , Heizer. Beerdigung am 11 . Okto¬
ber , 14 .30 llhr .

Vereinsanzeiger
Karlsruhe

Freie Turuerkchaft. Samstag abend 8 Ubr Zusammenkunft im
Vereinshaus . — Schlachttag. 6503

ARK , Solidarität . Sonntag abend 8 Ubr Zusammenkunft in
der Eiche . Eauaustragungsempfan « . 6501 Die Abteilungsleitung .

Arbeiter -Sängerkartell . Samstag , 11 . ds . Mts ., abends 7.30 Ubr,Kartellfitzung im Volkshaus . Es ist Pflicht aller Delegierten , vünkt-
lich zu erscheinen . 6416 Der Vorstand.

Naturfreunde . Samstag , den 11 . Oktober Abfahrt zur Teil¬
nahme der 20-Iahkfeier nach Pforzheim 17 .23 llhr , Sonntag . 12 .
Oktober Abpaddeln und Halbtagswanderung . Treffpunkt 14 Ubr
Altrbeinbrücke. 6504

Freier Schützeuverein. Samstag , 11 . Oktober, findet ^im „Sal -
mett“, abends lA8 llhr Quartalsversammlung statt . 6506

Durlach. Sozialdemokratische Partei . Morgen Samstag , abends
8 Uhr , iu der Festhalle, 2 . Stock , Mitgliederversammlung . Tages¬
ordnung : 1 . Aufstellung der Kandidaten zum Bürgerausschuß
2. Bericht von der Kreiskonferenz. Um vollzähliges Erscheinenbittet 1763 Der Vorstand.

Kleinsteinbach. Sozialdem . Partei . Am Sonntag , 12 . Oktober
nachmittags 2 llhr . findet im Gasthaus zum Ochsen Parteigrün -
dungsfeier und Ehrung der älteren Genossen statt . Hierzu laden
wir die Genossen und Volksfreundleser des Psinztales und der
näheren Umgebung srcundlichst ein und bitten um zahlreiche Teil¬
nahme . 1719

Für die Stadtteile Ost - , Süd - und Mittelstadt ist der heutigen
Ausgabe der Eewiimvlan zur 36. Preußisch-Süddeutschen Klassen -
lotterie beigegeben. Derselbe hat eine Neueinteilung erfahren , wo¬
durch die Gewinnchancen wesentlich verbesiert wurden . Es ist des¬
halb die Erwerbung eines Loses sehr zu empfehlen. Solche sind
zu Originalpreisen erhältlich bei der staatlichen Lotterie -Einnahme
Topper , Karlsruhe , Kriegsstraße 3a, Ecke Rüppurrer Straße
( Hauptgeschäft) , sowie in den Filialen Kaiserstrabe 133 und Georg-
Friedrich-Straße 25. Telephon 5286 . Der Gewinnplan , den wir
unseren werten Lesern besonderer Beachtung empfehlen, gibt Aus¬
schluß über alle gewünschten Einzelheiten . 6471

*ii«

Saftige , goldgelbe Eierkuchen . . . .
bei geringem Fettverbrauch

*835^ 6

Mit Hilfe der ausgiebigen Rama
können Sie die beliebten Eierku¬
chen häufig bereiten , ohne Angst
vor einer Lücke in Ihrem Fettvor -
rat ! Rama ist außerordentlich
fettreich und spritzt daher nicht
aus der Pfanne . Das ganze Quan¬
tum kommt dem Eierkuchen zu¬
gute . Die außerordentliche Er¬
giebigkeit und das reine Aroma
werden aber am besten erzielt ,
wenn Sie kein anderes Fett bei¬
mischen . Verwenden Sie Rama
Margarine allein , und Ihre Eier*
kuchen werden so goldgelb ,
saftig und wohlschmeckend .
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NrbeilszeitverKürzung notwendig
Die Dertjältnifjfe in der Berliner ittctaUinduftnc |

Die Berliner Metallarbeiterschaft bat in dem jetzigen schweren
Arbeitskampf aus gewerkschaftlicher Solidarität die Forderung er¬
hoben, die Wochenarbeitszcit auf 40 Stunden zu verkürzen und
damit die Wiedereinstellung einer groben Zahl von arbeitslosen
Metallarbeitern (schätzungsweise 20 000) zu ermöglichen. Da » die
Arbeitszeitverkürzung angesichts der Katastrophe des Arbeitsmarkts
einen rasch wirksamen Musweg zur Behebung der Arbeitslosigkeit
darstellt , wird beute auch bereits von einsichtiger industrieller Seite
anerkannt . So ist es vielleicht kein Zufall , da » zu gleicher Zeit
mit dem Vorstoß der Berliner Metallarbeiterichaft von einem be¬
kannten Industriellen , Gütermann , ein Vorschlag zur allgemeinen
Arbeitszeitverkürzung auf 44 Stunden in die Diskussion geworfen
wird . Wir wollen an dieser Stelle nicht in allen Einzelheiten zu
dem Eütermannschen Vorschlag Stellung nehmen, der , wie zahl¬
reiche Zuschriften aus dem Unternehmer - und aus dem Arbeit¬
nehmerlager an die Frankfurter Zeitung zeigen , ein breites Echo
gefunden Kat . Zunächst ist festzubalten, da» auch von verständiger
Unternebmerseite grundsätzlich die Arbeitszeitverkürzung els un¬
erläßlich anerkannt wird . Wir geben hier die markanteste Aeuße-
rung aus der Stellungnahme des Industriellen Eütermann wieder :

„Wie wurde in der Vergangenheit die logisch richtige und zweck¬
entsprechende Verkürzung der Arbeitszeit erreicht? Nicht durch ver¬
nunftgemäßen Beschlusi der maßgebenden Stellen , sondern durch
den Druck der sozialistischen Gewerkschaften . Auch beute werden die
„maßgebenden Stellen " für solche Maßnahmen nicht zu haben sein ,
und zwar aus genau den gleichen Gründen , die sie gegen jede
frühere Kürzung anzuführen hatten . Ist es aber nicht K a t a -
strovhenpolitik , wenn man bei der steigenden Arbcitsloscn -
zakl mit den Händen in der Tasche darauf wartet , bis die wie
früher logische und zweckentsprechende Maßnahme von dritter Seite
erzwungen wird ?"

Die Arbeitszeitverkürzung scheint diesem praktischen Indu¬
striellen schon wegen der groben in der Rationalisicrungsveriode
erreichten Leistungssteigerung erforderlich und durchführ¬
bar . Diese Voraussetzungen treffen in weitestem Mabe für die Ber¬
liner Metallindustrie zu . Die Berliner Metallindustrie umfabt in
erster Reibe die groben Elektrokonzerne und Maschincnbauanstal -
ten, und in diesen beiden Industriezweigen , in der Elektroindu¬
strie und im Maschinenbau sind in den letzten Jahren unaufhörlich
große Leistungssteigerungen erzielt worden. Wir besitzen leider in¬
folge der mangelhaften Publizität der groben Gesellschaften keine
exakten Angaben für die Steigerung der Arbeitsleistung in den
repräsentativen Grobbetrieben der Berliner Metallindustrie .

Immerhin kann man aus den Angaben , die bei dieser und jener
Gelegenheit von de» beiden groben Elektrokonzernen gegeben wur¬

den , schlieben , dab pro Kopf der Gesamtbelegschaft, Arbeiter uns
Angestellte zuiammengerechnet, beim Siemens - und AEE . - Konzer "
die ihre hauptsächlichsten Produktionsstätten in Berlin haben, ctfl(
Leistungssteigerung von 25 bis 30 Prozent im letzten Jahrfii «^
ringetrcten ist . Für die Arbeiterschaft allein gerechnet dürfte d''
Leistungssteigerung sich in der Eröbenordnung von 50 Prozent
tcn , in einzelnen Zweigen der elektrotechnischen Produktion
Klüblampenherstellung , Televbonapparate — dürfte die Leistung
stcigerung noch wesentlich gröbere Ausmabe erreicht haben . 2Bell,j
uns auch von den einzelnen Betrieben offizielle Angaben
die Rationalisierungsergebnisie vorenthalten werden , und wir 6*'

Gegenüberstellung gelegentlicher Angaben angewiesen sind , so ^
stätigen doch die von industrieller Seite gegebenen GesamtschätzSsi
gen über Produktion und Beschäftigungsumfang in der ElektlN
industrie und im Maschinenbau — in denen der Hauptteil
Berliner Metallarbeiterschast beschäftigt ist — das hier schon sw
zierte Bild .

Für die Maschinenbauanstalten liegen Angaben des VDMA .
für die Elektroindustrie hat Diretor Haller vom Siemens -KonM
Zablcnangaben publiziert , die wir nachstehend wiedergeben :

Maschinenbau
Produktionswcn Beschäftig«!

in Milliarde » ( ohne Rcparalur -
Werkstätten )

1825 : 2,8 rund 780 000
1828 : 4,0 am 1 . 1. 28 rd . «00 000
1828 : 4.2 am 1 . 1 30 rd. 550 000

Elektroindustrie
Produktionswer «

tn Milliarden
1825 : 2 .4
1328 : 3,1
1323 : 3 .4

BetKSt
ttgte

rund 33« ^
rund 390 *2
rund 380 r

2m Maschinenbau ist deninach eine fast 50vrozcntige Steigers
des Produktionswertes bei einer beträchtlichen Abnahme der
schäftigtenzahl zu verzeichnen , in der Elektroindustrie ergibt r .
nach diesen Zahlen eine mehr als 40pro,entige Steigerung ^
Produktionswertes bei einer Zunahme der Geiamtbelegschaft p8 j
nur etwa 15 Prozent . J

In beiden Industriezweigen haben wir also eine sehr E
Leistungssteigerung sestzustellen , wobei noch zu berücksitigen ist,
in diesen Betrieben die Zahl der Angestellten relativ gewachsen ' *■
So hat sich z. B . der Anteil der Arbeiterschaft an der Gesamtbeln:
schaft im Maschinenbau von 81,5 auf 78,5 Prozent verringert .
wesentlich stärker ist die Abnahme der Arbeiterschaft in der Zus»
mensetzung der Delegsätzift der Elektroindustrie . ..

Alle diese Zahlen zeigen , daß die große Produktivsteigerung £
Verfolg der Rationalisierung eine Arbeitszeitverkürzung mit &

bestens teilweisem Lohnausgleich ermöglicht und in Anbetracht
furchtbaren Arbeitslosigkeit auch durchgeführt werden muß. ^

liberale preffc und Nationalsozialismus
Man schreibt uns : Das Anwachsen der nationalsozialistischen

Stimmen in Baden von rund 65 000 bei der letzten Landtagswabl
auf 226 000 am 14 . September ds . Fs . löst anscheinend verheerend«
Wirkungen bei der liberalen Presie unseres Landes aus . Das
Schwarzwälder Tagblatt in Furtwangen teilt mit , daß es bei dem
Amtsgericht in Donaueschingen gegen das zentrümliche Billinger
Lolksblatt Strafantrag wegen Verleumdung und versuchter Ee-
schäftSschädigung gestellt habe.

Was liegt vor? Das Billinger Volksblatt hatte behauptet , daß
das Schwarzwälder Tagblatt nach dem 14 . September zu den Ratio ,
ualsozialisten Lbergeschwenkt sei.

Ob dies nun richtig ist oder nicht , jedenfalls erklärte das
Schwarzwälder Tagblatt , das vor 1914 unter der Redaktion des
im Kriege gefallenen SB. Kirchberg ein ausgesprochen liberales
Blatt war , kategorisch , es verhalte sich von jetzt ab auch den Natio¬
nalsozialisten gegenüber bewußt objektiv ! Wie diese Objektivität
ausschaut, das ist uns hinlänglich bekannt. Es läßt die politische
Schlußfolgerung zu. Ein Teil der liberalen Presie „richtet" sich aus
das Anwachsen der nationalsozialistischen Stimmen „entsprechend
ein"

, d. b . die liberalen Zeitungen verzichten wegen des Geschäfts
auf die prinzipielle Bekämpfung der Nationalsozialisten und ver¬
halten sich „objektiv"

. Was natürlich letzten Endes — wir kennen
ja diese Objektivität — auf eine Begünstigung der nationalsozia¬
listischen Schlagworte und Argumente hinausläuft .

Ein Anfang ist in diesen Tagen bereits gemacht , man sehe sich
nur die langen Berichte badischer liberaler Zeitungen über den be¬
kannten Stahlbelmtag in Koblenz an . Da wird die Konkurrenz der
unparteiischen Presie fast geschlagen .

Dazu kommt in den letzten Tagen die Zerreißung der Staatsvar -
tei durch die Mabraunsche Palastrevolution und man bat das
Chaos in der demokratischen und liberalen Partei und demzufolge
natürlich auch in der liberalen Presie. Hitler frißt nicht nur Hil¬
genberg , sondern auch — Dietrich und Koch-Weser auf !

Verwendung von leljramteaffeflforen
gegen MonalsvergÜlung

Fn der Breisgauer Zeitung war in einem Artikel zum Ausdruck
gekommen , feit vielen Monaten werde im Unterrichtsministerium
offenkundiger Tarifbruch gegen Lehramtsasiesioren begangen.

Dazu schreibt das Ministerium des Kultus und Unterricht« der
Karlsruher Zeitung u . a . : Ein Tarifvertrag zwischen dem Ministe¬
rium und den Lehramtsasiesioren bestehe nicht; er kann also nicht
gebrochen werden . Richtig ist allerdings , daß zur Zeit einige Lehr,
amtsasiesioren an höheren Lehranstalten gegen eine Monatsoergü .
tnn « von 200 Mark 20 bis 24 Stunden Unterricht erteilen . Ueber die
Gründe dazu sagt das Ministerium : Hätte man mit den vorhan¬
denen Mitteln auskommen wollen , so hätte man di« Deputate der
planmäßigen und nichtvlanmäßigen Lehrkräfte erhöben müssen . Da¬
von glaubt man aber bei der großen Zahl von Jungasiesioren ab-
seben zu sollen. -Es richtete deshalb an verschiedene Herren die An¬
frage . ob sie gegeu «tue Vergütung von monatlich 200 Mark verwen¬
det werden wollten . Ausnahmslos bejahten sie diese Anfrage . Zwi¬
schen dem Ministerium und den betreffenden Herren wurde sodann
ein freier Dienstvertrag geschlosien. Hiernach habe das Unterrichts¬
ministerium versucht , der Notlage der als freiwillige Hilfskräfte an
den Höheren Schulen beschäftigten Jungasiesioren im Rahmen der
staatsooranschlagsmgßig verfügbaren Mittel , so weit als möglich
Rechnung zu tragen . Da aber diese Maßnahme in Philologenkreisen
Widerspruch findet , sehe sich der Minister des Kultus und Unter¬
richts genötigt , in Zukunft von dieser wieder Abstand zu nehmen.

Die Finanzierung des Neckarkanals
Lus Stuttgart wird uns berichtet:
Die Finanzierung des Neckarlanaldurchftich« bei Heilbronu , die

durch die Sparmaßnahmen des Reiches sehr in Frage gestellt war ,
scheint nun doch gesichert worden »u sein , nachdem , wie aus Seil¬
bronn berichtet wird , der württembergische Wirtschaftsmimster Dr.
Maier in persönlichen Verhandlungen mit dem Reichskanzler und
dem Reichsfinanzminister in den letzten Tage die Zusage erhielt ,
es werde bei der vorgesehenen Leistung des Reiches von zweiein¬
viertel Millionen verbleiben .

Volkswirtschaft
Zunehmender Zigarettenkonlum in Frankreich. Nach einer von

der französischen Tabakregi « veröffentlichten Statistik bat der Ziga¬
rettenkonsum in Frankreich seit den letzten Dorkriegs»
jahren überaus stark zugenommen. 16 Milliarden Zigaretten sind im
»ergangenen Jahr in Rauch aufgegangen gegen. 4 Milliarden im
Jahre 1813. Dagegen verliert die Zigarre an Beliebtheit . Ihr Ver¬
brauch ist seit dem Vorjahre von 331 Milliarden auf 329 Milliarden
gesunken .

Fusion der norddeulfchen Banken
Die seit längerer Zeit schwebenden Verhandlungen über eine

Neugruvvierung im deutschen Hypotbekenbankgewerbe haben dieser
Tage zu einer Einigung geführt . Die Preußische Zentral -Boden-
Kredit - und Pfandbriefbank AG. übernimmt im Wege der Fusion
die Preußisch« Boden-Kredit - Slktien -Bank und die Schlesische Boden-
Kredit -Aktienbank. Die Frankfurter Hypothekenbank in Frankfurt
a . M . übernimmt die Frankfurter Pfandhriefbank AE . daselbst . Die
Deutsche Hypothekenbank in Meiningen übernimmt die Norddeut¬
sch« Grund- Kreditbank in SBeimar und verlegt den Schwerpunkt
ihres Geschäftes nach Weimar . Die Preußische Zentral -Bodenkredit-
und Pfandbriefbank AG. und die Frankfurter Hypothekenbank Ire-,ten mit der Deutschen Hyvotbekenhank, der Leipziger Hypotheken¬
bank, der Mecklenburgischen Hypotheken- und Wechselbank und der
Westdeutschen Bodenkredit-Anstalt in die Jnteresiengeineinschaft
dvr Gemeinschaftsgruvve deutscher Hypothekenbanken. - Sämtliche
Fusionen erfolgen unter Ausschluß der Liquidation . Die Preußische
Zentral -Boden- Kredit - und Pfandbriefbank SIE . wird die Firma
„Zentralboden - Kredit AE ." annehmen . Di« Firmen dere Deutschen
Hyvotbeken -Bank und der Frankfurter Hypothekenbank werden
unverändert fortbestehen.

Am» xtßJlek "Weit *
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Ucbcrfühtung de« Toten von Iv I0 i
In Beauvais fand unter Teilnahme der Spitzen der französi¬
schen Behörden und einer riesigen Menschenmenge die Uebermb-
rung der Toten des englischen Luftschiffes nach dem Bahnhof statt ,
Unser Bild zeigt oben den Trauerzug , mit dem französischen

Ministerpräsidenten Tardieu und dem Luftfahrtminister
Laurent Eynac ,

unten die lange Reih« der Wagen , auf denen die Särge
aufgebabrt wurden .

Die Andree -Expcdition im Krematorium
Stockholm , 8. Okt . ( Eig . Draht .) Die sterblichen liebes

der drei Polarforscher Slndree , Strindberg und Fränkel -

am Donnerstag unter außerordentlich starker Beteiligung ,
Bevölkerung in das Stockbolmer Krematorium übergefb ^
In Slnwesenheit der Verwandten der Polarforscher und zahlr«'"^
Regierungsvertreter wurden di « sterblichen Reste dem Feuer
geben. Wann die Urnen bcigesctzt werden, steht vorlö »

noch nicht fest.

Flugzeug „Columbia " gestartet
Harbouraracs (Neufundland ) , 9. Okt. Das Flugzeug

bia" ist zu einem Transatlantikflug mit dem Ziele Englo^ ^ a
erreichen, gestartet . Piloten der „Columbia " sind Hauo*̂

Werrol B o y und Leutnant Harry C o n n e r .

Neun Millionen Sklarek -Berlust der Stadtbanl I

ENB . Berlin , 9 . Okt. Der Geschäftsbericht der Berliner 2 *^ ,
bank ist der „DSlZ." zufolge dem Magistrat zugeleitet worden^
Umsatz im letzten Geschäftsjahr ist um 2,2 Milliarden aut
Milliarden Mark gestiegen. Die Verluste , die das Institut ^
den Sklarek - Skandal erlitten hat , werden bei einer
kursquote von 10 Prozent 9 Millionen Mark betragen. ^
diesen 8 Millionen hofft die Stadtbank aus ihren Rcje
2 Millionen decken ju können . Die übrigen 7 M >»
müßten von der Berliner Stadthauvtkasie getragen werden.

Die Birkenfeldcr Spionageassärc
Birkenield , 9 . Okt . Der frühere Rat der Birkenselder

legierung und Sekretär des Landesoerbandes , B l eistet . v
vor einigen Tagen von der Landeskriminalvolizei in Köln
dem Verdacht der Spionage zugunsten einer fremden
haftet worden ist , hat seinem Leben durch Erhängen c >"
gemacht .

Piccards Stratosphärenflug auf unbestimmte
verschoben ^

Augsburg , 9 . Okt . Professor Piccard bat seinen Flug « »«fj
bestimmte Zeit verschoben , da nach den vorliegenden Meldv 4
die Wetterlage sich aus SBochen ungünstig gestalten wird .
der seit kurzem wegen einer Erkältung das Bett hüten muB, . J
in den nächsten Tagen Augsbuvg verlassen, um in Brüssel oen 4
Wetter abzuwarten . Der Start kann auch im Winter erfolŜ :^
die Kälte weder auf die Füllung des Ballons noch auf
Fahrer in den Lüften nachteilig wirkt . Ballon und Sülle «" y
startbereit in der Ballonfabrik Riedinger in Augsburg ver ^
io daß innerhalb 24 Stunden der Start erfolgen kann.

Brafilianiiche Revolution und Kaffeeprcife. Die um stch .s ^^ sj
Revolution in Brasilien bat zu einem Einbruch in
f c e v r e i s e geführt ! Entsprechend dem Kursrückgang des R»
ergab sich an der Neuyorker Kaffeebörse, der bedeutendsten '
Welt , ein Rückgang der Kaffeepreise um 7 bis 15 Prozent .

wvrlie
• Tage

Decken Sie in unserem
gut sortierten Lager

Ihren

Mt
und iiMdarl

Wilhelm Hacker



Im kommenden Notwinter
•V : *««•

^at da* arbeitende Volk sine schwere Zeit vor sich . Noch ist nicht abzusehen, ob dieArbeitslosigkeit weiter steigt, ob sie ihre jetzige Höhe behält oder zurückgeht.Niemand kann sagen , was werden wird.
In dieser katastrophalen Zeit wäre es das verkehrteste , den Mut sinken zu lassen unddie Flinte ins Korn zu werfen. Die bürgerlichen Parteien betrachten unentschlossenund unsicher das Wahlergebnis. Noch wissen sie nicht , was sie tun sollen .

Aber es ragt aus der politischen Brandungein unerschütterlicher Fels : die Sozial¬
demokratische Partei und ihre Presse .
Partei und Presse haben einen Wahlkampf geführt , auf den sie stolz sein können.Sie haben gegen eine Welt von Feinden gekämpft, sich trotzig aller Angriffe erwehrtund die Niedrigkeit des politischen Gegners entlarvt . Zehntausende, ja Hundert-tausende von treuen Funktionärinnen und Funktionären haben sich für die
sozialistische Sache eingesetzt.
Jetzt gilt es , aus dem Wahlergebnis neue Kraft zu neuen Kämpfen zu schöpfen .Wir dürfen nicht ruhen ; wir müssen umgehend aufs neue für unsere Sache werbenunter allen Arbeitskameraden und Klassengenossen , Frauen und Männern. Stünd¬lich muß jeder versuchen , einen neuen Leser, eine neue Leserin für die sozialdemo¬kratische Presse zu gewinnen. Daß wir unserer Zeitung auch in der schwersten Zeitdie Treue halten, ist selbstverständlich. Wir brauchen sie wie das tägliche Brot
— ohne sie würden wir geistig verhungern , ohne sie würden wir uns gerade in den
kommenden Kämpfen wehrlos machen . Es genügt nicht die Treue schlechthin , wir
müssen die Treue der entschlossenen Werbung üben. In diesen politisch bewegtenund unsicheren Zeiten

brauchst du und jeder andere einen
treuen Freund , Kamerad und Führer.
Wir haben in dem vergangenen Wahlkampfe erlebt , daß die zielbewußt ihres Wegesschreitende Arbeiterklasse ganz auf eich selbst gestellt war. So wird es auch in
kommenden Zeiten sein . Es hilft uns im Befreiungskampf der Arbeit „kein Gott ,kein Kaiser noch Tribun " — die organisierte Masse der Arbeiter , Angestellten und
Beamten muß durch eigene Kraft den politischen Sieg erkämpfen . Bestes Rüstzeugist die sozialdemokratische Presse.
Di« bürgerliche Presse, besonders die „neutrale"

, kannte in den letzten Monaten
keine andere Aufgabe als die , die Hitlerpartei zu unterstützen. Trat diese Presse
nicht offen für die Hakenkreuzler ein , dann in versteckter Weise . Sie hoffte, dadurch
die Sozialdemokratie und ihre Presse schädigen zu können. Das Wahlergebnis aber
brachte schwere Enttäuschung. Zum Schaden des Bürgertums, zum Schaden seiner
Parteien hat die bürgerliche Presse die hetzerische Propaganda der Hakenkrenzier
unterstützt — die Sozialdemokratische Partei ist unerschüttert.
Hitler wollte nicht die Stimmen der Bürgerlichen, wie er selbst so schön sagte , er
Rollte die Stimmen der deutschen Arbeiter, um sie dem Marxismus zu entreißen.
Diese Absicht ist dem „großen“ Adolf daneben gelungen; erschüttert hat er lediglichdie „Bürgerfront“.
Zu neuen Kämpfen steht die Sozialdemokratie bereit, vorwärts den Blick gerichtet!In diesen Kämpfen wird

deine sozial¬
demokratische Zeitung
führend und leitend auch die schwersten Stürme überwinden helfen.
Der Ansgang der Wahl erfüllt viele mit der Sorge , daß es jetzt hart auf hart gehen
^ erde . Möglich ! Deshalb darf es kein Wanken und kein Weichen geben , kein
Zögern, keine Flucht .
Wer sein Schicksal meistern will, wer «einen Kindern das Leben erhalten und eine
Monere Zukunft sichern will , der muß in der Front der klassenbewußten Arbeiter¬
schaft stehen, der muß sich ihren Organisationen einreihen, der muß die sozial
demokratische Presse als seinen getreuen Ekkehard betrachten.
Hs geht nicht allein um Politik. Es geht um die Existenz eines jeden einzelnen. Die
8°riaile Frage ist heute die Lebensfrage. Es geht darum , ob den arbeitenden Menschen
*udb das Lebensnotwendigste genommen werden soll , das Letzte. Es geht um die
Existenz von Millionen Volksgenossen .
Pie Hitlerianer und die Unternehmer wollen die Soziallasten abbauen, den Arbeits-
•asenschütz verringern , damit schlechtere Löhne diktiert und die Reservearmee der
Arbeitslosen gegen die Arbeitenden ins Feld geführt werden kann.
Nicht die bürgerliche, uur die sozialdemokratischePresse deckt diese ruchlosen Pläne?uf und bekämpft sie so, wie es da« Interesse der Arbeitermassen verlangt . Die
bürgerlichen Verleger lassen in den Spalten ihrer Zeitungen immer rücksichtsloser
den Arbeitgeberstandpunkt vertreten In den großen Arbeitskämpfen war es nurdie sozialdemokratischePresse , die mit entschlossener Vernunft hinter den Arbeiter-
Massen - stand . Wir erinnern an den gewaltigen Metallkampf Nord -West im Jahre
*928. Damals wurde es zum Greifen klar , mit welchem Erfolg eine gut geleitete und

genügend verbreitete Arbeiterpresse in soziale Kämpfe entscheidend eingreifen und
das Wohl des Volkes vertreten kann.

Die sozialdemokratischePresse hat die Aufgabe, das sozialreaktionäre Verhalten
der Unternehmer anzuprangern , die öffentliche Meinung über die volksfeind¬
liche Haltung solcher Unternehmer aufznklären , die die Schuld an der Wirt¬
schaftsnot nur bei den Arbeitnehmern suchen.

Es gibt keine (höhere Aufgabe als die, die menschliche Arbeitskraft nach Möglichkeitzu schützen und zu pflegen! Das aber kann man nicht, wenn man die Arbeits¬
menschen jeden Schutzes beraubt . Die Wirtschaft ist für den Menschen da und nichtder Mensch für die Wirtschaft. Jeder maschinelle Fortschritt muß den Menschen
zugute kommen , die Maschine- hat den Menschen zu dienen. Der Mensch darf nichtder Sklave der Maschine sein, und bleiben. Die sozialdemokratische Presse begeht,indem sie das verlangt , keine Ueberepannung der sozialen Begriffe, sondern eievertritt eine ganz selbstverständliche Forderung der Menschlichkeit .

Du hilfst dir seihst
wenn du treu und entschlossen zu deinem sozialdemokratischenBlatt stehst, für dieseswirbst und alles daran setzt, die Kampftruppen des Sozialismus zu stärken , indemdu neue Leser gewinnen hilfst. Neue Leser sind neue Kämpfer!
Der „Gewerkschaftsbund der Angestellten“

, der mit der Sozialdemokratie und denfreien Gewerkschaften nichts zu tun hat , gibt soeben ein Scfariftchen heraus, in demer das Verhältnis zwischen Arbeitgeber, Arbeitnehmer und Presse untersucht.Obwohl er zu erkennen gibt, daß er noch immer auf gütliche Verständigung zwischen
Kapital und Arbeit hofft , ist er gezwungen, folgendes über die bürgerliche Presse
zu schreiben :

„Was tut die Tagespresse heute in der Hauptsache? Rund 3500 deutsche Tages¬zeitungen geben das wieder, was Parteigruppen , Konzernmächtige oder andere
Geldgeber ihnen als Aufgabe diktieren . Auf diese Aufgaben wird alles ab -
^estellt. Selbst „Nachrichten “ über reine Tatsachen und Vorgänge finden schon
in diesem Sinne eine entsprechende Läuterung. Ausnahmen bestätigen nur die
Regel . Dabei ist „Fälschung“ im juristischen Sinne noch nicht einmal erforder¬
lich . „Kürzungen“ der Nachrichten infolge „Platzmangel“ geben mitunter schon
den Eindruck wieder, der damit beabsichtigt ist. Dieser steht aber mit aus¬reichender, untersuchender, ehrlicher, wahrhafter Berichterstattung natürlich im
Widerspruch. . . . Auch die Kunst des Totschweigens ist eine oft geübte. Kommenaber gar Meldungen in Betracht, die Gegnern und Andersdenkenden abträglichsind, so werden diese in aufgebausditer Form veröffentlicht, etwaige Ergänzungs¬nachrichten , die erst den wahren Tatbestand und Sachverhalt erkennen lassen,oft unterschlagen oder dann an wenig sichtbarer Stelle, sozusagen im Schatten

, des Blattes zum Abdruck gebracht. Mit der Bildung einer anständigen „öffent¬lichen Meinung “
, mit der Pflege von Wahrheit und Wahrhaftigkeit und mit der

Schärfung der Urteilskraft der staatsbürgerlichen Massen haben solche Gewohn¬heiten aber auch gar nichts gemein.“
Dieses bürgerliche Urteil über die bürgerliche Presse betrifft die weitaus größteZahl der bürgerlichen Zeitungen, die „für Wahrheit und Sittlichkeit“ zu* kämpfenvorgeben, in Wirklichkeit aber im Interesse einer selbstsüchtigen Kapitalistenpolirikdie einfachsten Grundsätze menschlichen Anstandes verletzen und unbeachtet lassen .Das Traurigste ist , daß die große Zahl , der Leser der so redigierten bürgerlichenPresse von den Volksschichten gestellt wind, die zu den Arbeitnehmern zu rechnensind . Wovon sollte die bürgerliche Presse wohl leben, wenn sie nur von den Unter¬nehmern gelesen würde , deren Interessen sie vertritt ? Noch immer gilt das Wortdes alten Wilhelm Liebknecht: „Die Millionen Abonnenten und Leser der bürger¬lichen Presse sind größtenteils Glieder des arbeitenden Volkes . Gerade sie sind es,welche dieser zu ihrer Knechtung bestimmten Presse die ungeheure Macht verleihen,über die sie verfügt.“ Dieser Zustand muß aufhören . Wohl hat die sozialdemo¬kratische Presse eine gewaltige Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen , aber sie muß
sich in noch viel rascherem Tempo vollziehen.
Gerade jetzt müssen wir neue Leser und Leserinnen in großer Zahl gewinnen, wennwir mit Erfolg unsere weitere politische Arbeit leisten wollen.
Die Arbeiterklasse muß lernen, mit der sozialdemokratischen Presse für ihre Be¬
freiung zu kämpfen. Sie muß sich lossagen von der bürgerlichen Presse, die gar nichtdaran denkt , Interessen der Arbeitnehmerschaft zu vertreten.
Die sozialdemokratische Presse will nicht nur politisch und sozial wirken . Sie will
auch kulturell und menschlich das Volksleben beeinflussen und gestalten helfen. Sie
pflegt den allgemeinen und unpolitischen Nachrichtenteil , wie keine andere Preise,sie vermittelt beste Unterhaltung urud Wissen für Männer, Frauen und Jugend. .

Die sozialdemokratische Presse ist durch
ihre straffe Organisation aktuell und kon¬
kurrenzfähig - sie ist unabhängig und
vermag der öffentlichen Meinung nach¬
drücklich Ausdruck zu geben
.ver stolze Bau der sozialdemokratischen Presse wurde schon oft auch von den
Gegnern anerkannt . Wer will da als deutscher Arbeitnehmer noch abseits stehen?
Wer will du nicht sein Blatt, die sozialdemokratischeZeitung lesen ? Die Zeiten sind
ernst und schwer — aber ohne Freund , ohne Kamerad und Führer , wie es die sozial¬
demokratische Presse ist , werden die schweren Zeiten unerträglich.

Darum lies den Volksfreund 1
Darum wirb für ihn !

Stärkt die sozialdemokratische Presse !



Seite 8 0S6X iaqotiQ 01 usq ‘5 » ; i3i £ QunaiisjiOffi Nr. 236

Freitag — Samstag

MM mnimimimiHHi

Braun Boxcaif-
Daman - Spangenschuhe

oder
Lackieder-
Damen -Spangenschuhe

Damen
Damen
Damen
Herren
Kinder-

TrikoXagen
-Schlupfhose 1 .45
•Schlupfhose kon .«. »»»«« . 1 aS 5
-Schlupfhose ^SS^ ^ sr^ .

'
!
1 2 .25

wollgemlscht , mit Doppelbrust 4 AEnemaen oderEinutzhemd. . . . Größe 4—7 Ii99
Schlupfhose mitFroH { Pn«er- - . 95

Sfrumpfwaren
Damen
Damen
Damen
Damen
Herren -

04 ... ~ . </> Kunstseide platt ., moderne Farben ,■otrumpie maschensicher . 1 .»*
Ct . ,",nn ( a reine Volle , moderne dunkle

•Strumpte Farbl8ne
Ct . Mmnla Kunstseide mit Wolle hinterlegt ,' OirUmpTö doppelte Sohle und Hocliferse . .

-Strümpfe AU Wa
.
sc

.
h"w'- r d'iT*

'Socken gute Strapazlerqaalltät, Z'woll« meliert

Damen - KIeidung
Wollnatte - Kleid k%%0

a
rSV Fo ™\m

!
t

.
t,'r t"

Nachmittags - Kleid Ä «e
“ run*\ m

!
‘

nnmnn . Manfol in einfarbigem Fantasiesloif . mituamen - ividniei Riesen-Schalkragen, ganz gefüttert
BlUSe Trikot Charmeuse , hochgeschlossen mit Falten . . .

BlUSe Trikot Charmeuse , Sportform , mit Tasche .

19 .75
29 *75
2Y 75

5 .90
6 .90

Fesche Filzkappe f. Damen , vorn aufgeschlagen,
mit Filzstreifen garniert , in den Modefarben vorrätig . «i . sfU

Filzkappe mit modischem kalionkopf u . Folter Schleife 4 . 90

Solide Frauen- Filzglocke m« Rips- und
Glanzband garniert , verschiedene Farben vorrätig . Os — U

Apartejugendl . Samtkappe - eich vem
beitet , mit fescher rückwärts garnierter Schleife . 7 .50

Damen -Wafcbe
Damen - Hemd m« stickerei -Motiv . 1 .10
Batist -Taghemd ,

«“d; 2 .25
Nachthemd weis mit bunt . 1 .90
Unterkleid Kunstseide, mit Valencienne-Spit« . . . . . 2 . 25
Damen-Schlüpfer Seaoiwolle , warm gefüttert . . . —. 95

HandfdiuKe
Damen - Handschuhe stSfpY.

,m
!
t,er*

.
’ mi* !c

!
l8ner - .75

Damen - Handschuhe ?J”uht
:

g
?

nz
.

und halb f .25
Damen - Handschuhe 2 .25
Damen - Nappa 2 Druckknapte . 3 .90
Herren - Nappa gute Qualität , 1 Druckknopf . 3 . 90

PUllOVer für Damen,
rslns Wolla . moderne Muster . . 8 .90

UVOSte für Damen, modernes
D Tweedmuster , mit Kragen

4.90
6.75

Damen-Weste s 5 an
in schönen Färb ., mit Krag.6 .75 , ohne Kr .

MÜIIWW

ES2SZEI I
H 1 I

”
1

"

W 1

| Morgenroch
W aus warmem Flauschstoff , reich bestickt' KlorgenrocH_ a .Flausch-
H Stoff , mit gestepptem Kunstseiden -Schal

I morgenrocK
3 aus Kunstseidentrikot , mit warmer Abseite

4.90
5.95
9.75

v

ein
tot

flei

ftui

8lii
mit

TSnZ - LEHRIflSTITUI
BRflUflflGEL
HotraeKunisgsis rti .5859

Sonntag , den 12 . Oktober 1930

Herbst -Ball 8
für meine derzeitigen und ebemal . Schiller

im „Frieüricnsnol “
Saalöffnung V»7 / Beginn 7 / Ende 12 Uhr
Schriftliche Einladungen ergehen nicht

Grdndl. Unterricht in älteren sowie moder¬
nen Tänzen für Personen jeden Alters

Mett« ! Werbt für euere Zeinuig !

3 )ert(u{

rgCerre/uitr. 62
vls -i -vls Palais

Motorrad
Schutoff, 200 ccm . fast
neu. sowie ftftnbapp ,
billig zu bertaufen . 6W®

Motorradgrschäst
« ntoUenftrofec 24 .

Mrischast
z« vermiete » a. I .April
1931 an tüdjtiae junge
Eheleute (Metzger » .27«
Nähere? zu erfragen hei
Baer , Maifernllcc 27 .

verbandderNahrungsmittel
und Getränhearbeiteriiiiiiiiiiiiiii
Bezirk mitteibaden / Sitz Karlsruhe -iKlühihurg

Fernsprecher 4106 • Bachstraße 69
Sonntag , den 12 . Oktober, nachmittags 2 Uhr
im Bolkshaus . Schützenstraße

Ouarials -Versammlung
DageSordnuug :

1. Abrechnung bom 3. Quartal 1930 und
Bericht der Rehisoren

2. Bericht bom Berbandstag in Hamburg .
3 . Verschiedenes.

Zahlreicher und pünktlicher Erscheinenerwartet
8473 Der Vorstand .

Ausschneiden ! Aufbewahrern
Werfen Sie bitte Westen und Pullover mit
schadhaften Aermeln nicht fort . Dieselben
werden bei uns gut und billig angestrickt !
f PW Aermel für Westen oder Pullover

für Damen und Herren mit passender
Wolle aus bester Qualität -M 3 .20-3 .80

1 Paar Aermel für Kinderwesten oder Pullo¬
ver mit passender Wolle aus bester
Qualität . * 2 .20-2 .80

5 % Rabatt 64R4
m .Böckei. Kurz-,weiß -,uioiiwaren
23 L80P0 !dStP. 23 ( gegentlb . d. Dlakonissenkirche

titriere Zmtjfiunbe tlOUj CtlltQC DüMM .
Meldungen beim Hausmeister erbeten «4»°

V. Ufiltielmstr . 14.

Einen Vorteil bietet Ihnen tier

Pta iz-Wein- Verkauf
en detail eil pro «

nurAdierstraneaa
Neuer Süßer . 55
Neuer Rotwein . 55
Alte Rotweine . . . von 05 an
Alte Weißweine . von 60 an

Von 6 Liter an frei Haus . m:s
| Besichtigen Sie mein Lager und {» probieren Sie ohne Kaufzwang *

MelerveretmgK'ruMA
• ti <$ äft«S . (tun Weil , «tifr.) BaumeiNe,«r. SZ. ®*6'U'l

Wer verlier rechnet
| kaufZ elegante Hamen - und Herren -*Konfektion in viesigev Haswahl

auf bequeme Teilzahlung / bei diskreter Bedienung / zu billigen Preisen bei

Curl Trinhs , Karlsruhe z. B ., Krenzsfr . 3 , ecke mrkci

“Uj
Jtei

. J S ' '

Danksagung
Für ttle uns anläßlich des Hinscheidens meines

geliebten unvergeßlichen Mannes , unseres guten
Vaters

Friedrich Mayer
erwiesene Teilnahme sprechen wir auf diesem
Wege unsern tiefgetühltesten herzlichsten Dank
aus . Insbesondere Dank Herrn Pfarrer Kappes
lür die lieben tröstenden Worte , den Beamten
und Kollegen des Straßenbahnamtes , dem Ge¬
sangverein der Straßenbahner , dem Touristen¬
verein ..Die Naturfreunde “ sowie den Korpora¬tionen und allen Jenen , die durch Blumenspendenund das Geleit zur letzten Ruhestätte unsern
lieben Verstorbenen ehrten . 6486

Karlsruhe , den 9 Oktober 1930.
fm Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Luise Mayer Wwe.
die Söhne Fritz und Hermann

Das habe ich ganz
anders gemacht

Ich bin nicht von Pontius zu Pilatus ge¬
laufen , sondern habe einfach eine kleine
Anzeige imVolksfreund aufgegeben Man
spricht so für wenig Geld zu tausenden
von Menschen . Es gibt einfach keinen
besseren Weg . Die kleine Anzeige hat
sich tausendfach bewährt bei An - und
Verkäufen , Stellengesuchen , Stellenan¬
geboten , Mietgesuchen , Vermietungen .

Touristen -Vereinl
Die NaturfreundeU
Srtsgr . Karlsruhe e . B . M

Nachruf.
Unsern Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß am 6. Oktober >930 unser lielckr
Wandergenoste

Fritz Mayer
nach langem , schwerem Leiden sanft Ws
entschlafen ist. § §

Wir berlieren ttt dem Verstorbenen Hi
ein tatkräftiges , aktives und treues Wk
Mitglied , dessen Wirken und Schaffen MI
uns allen auch in Zukunft als Bei» W
spiel dienen kann 6497 Mk

Der Verstorbene wird uns un-
vergessen sein . BE

Die Bereiusleitung . W

liefert schnell u . billig

Sriiuerfirim - BolkrfreundGmbtz.

cknielinger Nnzeiyen
Die Eigentümer der im lausenden

Jahr neu erstellten Gebäude und solcher
Gebäude , die durch Vornahme von Um¬
oder Einbauten eine Wertsteigerung von
mindestens 200 Jl erfahren haben , wer¬
den hiermit anfgefordert . ihre Gebäude
zwecks Neueinschätzung zur Feuerversiche¬
rung bis spätestens 15 . Oktober d . I .
hier anzumelden , sofern solche nicht durch
früheren Antrag schon mit augenblick¬
licher Wirkung neu eingeschätzt worden
sind. Unterlassung der Anzeige wird mit
Geld bis zu 150 Jl bestraft . 1421

Knielingen . den 9 . Oktober 1930.
Bürgermeisteramt .

ü uer
Rente Freitag , 16 (Jhr nachmittags

Elite-Konzert
der Kapelle Krämer

Einlage : Scherzo lür Klavier . . Chopin
Solist : Josef Schwarz

20,30 Uhr abends
operenen- und Schlager - Abend

mit neuem Programm

Herbst -Spartage
Enormer Preisvorteil fUr Jetzige Möbel¬käufer : infolge scharf kalkulierter Preise
amerik . las . KUcnen letzt mH. 175 .- .zoo .- , 295 .- bis azs .- (Höchstpreis )
echte eichene Schlafzimmer

mH . « 25 .- bis 790 .-
Hein Schlager
echt nuobaum . Birnbaum . Birke -
schiatzimmer
hochglanz handpoliert Tischlerware , voll¬
gesperrt nur IRh . 850 .- 925 .- 975 .-
Kaufen Sie keine Imitation , wenn Sie fürfast dasselbe Geld ein echtes Zimmer

erhalten .
Eventuell Zahlungserleichterung oder

Beamtenratenabkommen . E «

Emil Schweitzer . KarlsriMUhlDurg
Rhe .nstr . 12. Haltestelle Philippstr .

FELSBIER
IST DAS

BIER DES

KENNERS |

Pliastermännchen „Lenewonr
Die schlechte Haltnau vieler Menschen .

Spricht mit Bedacht das Pflastermilnnchen *
Rührt meistens her von Hühneraugen .
Was hilft da ? — „Lebewohl “* gebrauchen .
* ) Gemeint ist natürlich das berühmte , von ^ \

Aerzten empfohleneHühnerangen - Lebewohlund Lel ’e
Ballenscheiben . Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfg .. Lebe ’- rf
Fußbad gegen empfindliche Füße und Fußschwel ßSch ^ v

i«

m. UlfUWia OUi ^ llWUilt/IIC L UkID UHU t- UUOVUWCIW . pri ' f
12 Bäder » 50 Big . erhältlich ln Apotheken und ittoE ^^1
Wenn 8ie keine Enttäuschungen erleben wollen , verl ^
Sie ausdrücklich das echte Lebewohl In Blechdose »
weisen andere , angeblich „ebensogute “ Mittel zurück *
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I iKleine hml. Chronik
Heidelberg . Ein fielet berichtet folgende wahre Geschichte : Liegt

da in der Nacht »um Mittwoch ein älteres Fräulein friedlich im
Bett . Schlag bald l Uhr aber saust sie mit einem Sab heraus ,
umwickelt sich mit dem nötigsten und eilt die Treppe hinab , »um
Hause hinaus , und um die Ecke herum , in das nächste noch geöffnete
Cafe . „ Mein Bett bat sich g 'howe , mein Bett hat sich g 'bowe, "

war alles , was sie in ihrer Angst herausbrachte . Die hilfsbereite
Nächstenliebe machte sich den nötigen Ders daraus . „Ein Bett bebt
sich nicht von selber , da muh schon einer drunter liegen, " und schon
war das Ueberfallkommando ver Televbon alarmiert und rückte
zwei Mann stark hoch zu Stahlroh an . Unter dem Bett aber war
nichts zu linden , weder ein Kerl noch eine Höllenmaschine oder sonst
etwas , und bald rückte die Polizei wieder ab . Das Fräulein aber
batte seine Wohnung noch lange festlich beleuchtet . Inzwischen
wird es eingesehen haben , daß es einem Naturereignis »um Ovier
gefallen .

Schwe Ungen . Mittwoch nachmittag spielten drei Knaben an dem
zur Zeit hochgehenden Leimbach . Dabei stieh ein Junge seinen
Spielkameraden in den Bach . Ein junger Mann namens Streck
ivrang , auf den Borfall aufmerksam gemacht , aus dem Fenster
seines benachbarten Bürozimmers heraus und rettete , mit voller
Kleidung bis an die Brust im Wasser stehend , den bereits unter¬
gegangenen Knaben .

Mannheim . In der Nacht rum Mittwoch ist der 37 Jahre
alte verheiratete Matrose Peter de Heunel aus Duisburg , als
er mit einem Nachen auf da » im Jnduftriehafen liegende Schiff
gebracht wurde , beim Uebersteigen ins Wasser gefallen und ertrun¬
ken . Die Leiche konnte erst am nächsten Morgen an der Unfall -
stelle gefunden werden .

Freiburg . Bei der Firma Metz A .E . ereignete sich ein schwerer
Unglücksfall . Ein ISjähriger Eivserlebrling arbeitete an einem
Warenauszugschacht auf einer Leiter und stürzte von dieser etwa
l5 Meter hoch ab und blieb in hoffnungslosem Zustand mit ge¬
brochener Wirbelsäule liegen . Die an dem Unglück verantwort¬
lichen Personen wurden sofort entlassen und haben außerdem noch
ein Strafverfahren zu gewärtigen .

- t . Königschaffhausen ( Kaiserstuhl ) . 8 . Okt . Das verschandelte
Pfarrhaus . In einer der letzten Nächte wurde die ganze Fassade
des hiesigen Pfarrhauses , die vor noch nicht langer Zeit einen Oel -

farbenanstrich erhalten batte , mit einer ätzenden Flüssigkei ! beivritzt .
Der angerichtete Schaden wird auf mehrere hundert Mark geschätzt .
Man vermutet einen Racheakt und es ist auch bereits eine Verhaf¬
tung erfolgt .

Singen a . H. Mehrere jüngere Leute überfielen in der Nacht »um
Dienstag einen älteren hiesigen Einwohner , der auf dem Heimwege

war . und verletzten ihm mit einem Prügel io schwere Schläge auf den
Koof , dah er bewußtlos liegen blieb . Die Rohlinge entkamen un¬
erkannt . — In gleicher Weise wurde vor kurzer Zeit ein Mann
überfallen , der von einer Hochzeit heimging . Die Täter rissen ihm
den Zylinderhut vom Kopf , nahmen ihn mit und entkamen eben¬
falls unerkannt .

ffitlek - '
^ oeßßei * Macht

Vrr Großmogul und der Klemn o Zul
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Reichskanzler Brüning hat Herrn Hitler empfangen.

Dazu die Herren Frick und G o e r i n g . Herr Eoering hat
wahrscheinlich dabei keinerlei politische Rolle gespielt , er ist
nur als Adjutant Hitlers mitgenommen worden, dem er so
blind ergeben ist, dah er unter seinen Freunden den Spitz¬
namen „der I a n i t s ch a r e" führt . Kenner der Verhält -
nisse in der nationalsozialistischen Partei schlichen aus den
Personalangaben über den Besuch bei Brüning , dah sehr
bald ein heftiger Konflikt zwischen Herrn Hitler und
Herrn Goebbels ausbrechen werde . Herr Goebbels hat
vor einiger Zeit öffentlich ankündigen lassen , dah er die
Führung der Reichstagsfraktion übernehmen werde — Hitler
hat jedoch vorgezogen , seinem ernsthaftesten Konkürrenten
diese Position nicht auszuliefern und hat an seiner Stelle
Herrn Frick ernannt .

Bei der hohen Selbsteinschätzung und bei dem Tempera¬
ment des Herrn Goebbels steht zu erwarten , dah er diesen
Prestigeverlust nicht ohne weiteres hinnehmen wird . Der ehr¬
geizige Konflikt zwischen ihm und Hitler ist schon älteren
Datums . Roch zu einer Zeit , als Goebbels mit Gregor Stra -
her als Gauleiter der NationalsozialistischenPartei in Elber -

I feld sah , sah er voll Verachtung auf Herrn Hitler herab . Der

Wahlspruch von Goebbels war : „In Elberfeld ist der
Kopf der nationalfoziallstischen Bewegung ,
inMünchen nurihrA . . .

"

Herr Goebbels denkt heute noch jo , uur dah er nicht
mehr Elberfeld sagt , sondern Berlin . Im übrigen bemüht ei
sich , Hitler in allem zu kopieren : im Eröhenwahn , im
Auftreten , in der Feigheit und vor allem auch in der Lebens¬
führung und im Eeldverbrauch . Die Wissenden aus den Krei¬
sen der Nationalsozialisten sehen ihre Führer ganz anders
als sie den Mitläufern von ferne erscheinen . Sie sehen sic
im Hemd , sogar im Nachthemd . Für die Mitläufer ist Hitler
der grohe Mann , der Führer , der mit Christus verglichen
werden muh, für die intimen Kenner der Verhältnisse aber
führt er den Namen : der Erohmogul . Herr Goebbels
kopiert ihn auch in diesem Punkte , nur hat er ihn noch nicht
ganz erreicht. Herr Hitler hat immer noch Vorsprung vor
ihm, namentlich im Umfang seines privaten Geldbedarfs
Weswegen Herr Goebbels bei den Kennern den Namen „d e l
K l e i n m o g u l" führt .

Der Erohmogul ist obenauf, Herr Brüning hat ihn emch
fangen , aber 'den Kleinmogul läht der Neid nicht schlafen.

Im übrigen aber : Erohmogul und Kleinmogul
— sind das nicht reizende Namen für jene Männer , die am
geblich das deutsche Volk aus der Not herausführen wollen"

B « kl"

beste aelb -
fMsehtee

zum Einlegan |
werden

| laufend 7uge -
füort !

Bestellungen
I an mein BUro. l

Zähringer -
straße 14

iTeieph . 3921
| oder an meine !

rilialen
erbeten

j Einladung
1 zu dem am Sonntag , den ir OktoMr , abtims

8 Uhr , Im groaen Saals

zur Sonne in Ettlingen
stattfindenden

Tanz-Abend
dsr Tanzschule Olga ffiertens -Leger
mit Begleitung der Polizeikapelle Karls¬
ruhe (Direktion Herr Polenskie ). Saal - und
Kasseneröffnung 7 Uhr. Beginn punkt 8 Uhr.
Ende 1 <11 Uhr
40 Müwimnde / Keine Restauration

Zu dieser Veranstaltung ladet unsere
werten Mitglieder und Freunde unserer
Sache freundlich ein

Cer uorst nd
des Raiensbund der Kriegsbeschädigten und

-Hinteraiiebensn, Ortsgruppe Ettlingen
Eintritt tUr Mitglieder des Reichsbundes

1 — Mk im Vorverkauf bei Friseur E Jäger .
Badener Torstr .. für Mitglieder der Volks¬
bühne bei Herrn H Pfeil , Zwingerstr . gegen
Ausweis . Kür Nichtmitglieder 1.60 Mk ,
unrumerlert , numeriert 2.- Mk . im
Zigarrengeschäft Rees und Buchhandlung
Scnmitt , sowie an der Abendkasse . >’«

^ egen - M czni ei
Auswahl untere Hunderten

Gummi - Mäntel 19 . 75 Loden - Mäntel

Gabardine - Mäntel
140 .- 130 . - 110 .- 98 - 88 - 78 -

Trenchcoat - Mäntel
58 - 48 -

Windjacken für Herren und Knaben

Kaiaevatv .

’& peiibarlh
3

Ecke
ttevTenslv -

Badisches
Landestbeatet

Freitag . 10 . Okt .
* F3 (grritaflmiete )
Neu einstudiert:
Ser Amg des
Aibeiungen

Bon Wagner
Borabens i

Dirigent : Krips
Rege : Dr . Waag

Pkiiwirkende : Blank ,
Fan :, Grüiiwa d -

Sevfert , Haberkorn ,
Lewcrlich , Winter ,

Kie er. Löier , Nentwlg
Ocrner , Ritschl ,

Schoepflin , Hoipach ,
Strack

An anq 20 Uhr
Ende 22 ‘/s Uhr

Prelle 1 ) ( 1.00—8 00 41
— I4lr

Sa 11 . 10 DiePrinzesnn
und der Eintänzer So
12 . 10 . Neu einstudicrt :
Die Walküre . Im gon -
zcrttiaus : Wann kommst
du wieder ? Mo . 13 . 10
Die Nibelungen I. und
2 Abteilung

Blau abholen ! !

''Jakob Leonhard '
DDDDurrer siraBa 90 / Telephon 4992

Ausführung von elektr .schen

Kraft- u. Lichtanlagen
tür Industrie und Hausbedarf

Hetenchtnnga - KSrper und Motor ?
Insfnllntlons - Materialien
Rundtunk -Rmptanjianerilte

Weintrauben
eingetroffen , Ztr . 14 . —

Adolf muschele, Karlsr.-Rlnthelm

.J
iUlllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll ^
= ♦miiiiiimimmiu

= i zu uns aus der jetzt erschie - 1
= | nenen Neu -Aufiage von =

| Aus meinem Leben
= 3 Teile in einem Band

H Leinengebund RM8 .50

S Partei - und Gewerk -

| j Schaftsmitglieder zah -

D len gegen entsprechen -

S den Ausweis den Orga -

Ü nisations - Preis von

I RM . 6 75

II uoiKsfreund Buchhandlung f
5 = KarlsruhC 'Baden =
Üf Waldstr . 28 Fernruf 70*0/21 |

= äiiiiiiiiiiiiiiimm . .iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiR
^ llllllllllllllilllllllllllllllllilllllllilllllllllllllllllllllllllllllr

Prima frtsene

Taieton « izt .

Gelegenheitrkauf !
Dunkelblauer Anzug
mittl Größe , gewesen «
Meisterstück, verkauft im
Austrag « 1131
» rüger , Amaiienstr. 13

SihiaWmer
hochmodern, noch neu ,
besonderer Umstände
wegen für 82 » * zu
verkaufen . Gefl Anir
unter Nr 6117 an da?
Bolkrsteundbüro .

Mehrere Kanarien¬
vögel in. Käfig , einzeln
billig zu verkaufen

Luisenstr. 8b, 3 St . r.

Lhauffeur . mitFührer -
schein « I. 3 b . s . Siel -
lang , auch zei weise ,
evtl auswärts . Offerten
unter H 1130 an da?
Bolirsreundhüro erbet

Mans.-Zimmer
möbliert , billig 8
zu vermieten , z

Wagner , tzerrenstr 0 ' v

M ösbl.Aimmer zu ver¬
mieten . Zu ersrag bei
Rich . Weber , Knie -

llngen , Lullastr 23, 11

vurlacher klnzetgtn
Gelänüe - Verpachtung.
Die Stadt Durlach läßt am

Samstag , den 11 . Oktober d . I .
einige kleine Grundstücke im Gewann" leun "

, „Grötzinaer Weg "
. „Taschen

acker "
. „Grobe Gay "

, „Säuterich . Ltzei
Lenhausen "

. ..Schätzemänne "
. Listen " .

.Lohn " und . .Killisfeld ' öffentlich ver¬
pachten . 1420

Treffpunkt : 9 Uhr bei der Badeanstalt ,
12 Ubr Ecke Auer - und Südendstrahe .

D u r l a ch , den 9 . Oktober 1930.
Der Oberbürgermeister .

VkMWMSWä!IMJMli
Konzerthaus

Ab Freitag , 10 . bis Mittwoch, 15 . Okt . ,täglich 20 .30 Uhr , Sonntag nur 16 Uhr
Nach einer Novelle von St . ZweigNARKOSEMMMIMIIIIItlinMimilMMSIIMIMMMHMIMM**' *" *" *1*"

Der große AM- ADei-Film
tMIIIMItHIMIIHItlMItllHIIItllltfMMMHIlHIIHISHtMIHI

ln den Hauptrollen : Rennüe Hüribel. Juck Trevor , Alfred Abel
Dazu

Wochenschau. Rhönwanderung, Salzbergwerk Berchtesgaden
Kapelle Lehmann Kein Garderobezwanu Jugendliche verboten

1 GesangvereinMelittas
| der Freien Bäcker - Innung Karlsruhe

| Lest-Sonrerl
zur Feier des 25jährigen Bestehens am

Sonntag, den 12. Oktober 1930, nachmittags io
Uhr, im großen Saal der Festhalle Karlsruhe

Anschließend M -Vall

s

MITWIRKENDE : Konzertsängerin Frl .ErnaFABER ;
Frl . Anne AMMER,Flügel : Frl .Hilda ARMBRUSTER ,
Vorspruch ; GEMEINSCHAFTSORCHESTER , Lei¬
tung Herr Obermusikmeister SCHOTTE ; Gemischter
und Männerchor des Gesangvereins FIDELTTAS der
Freien Bäckerinnung Karlsruhe , Leitung : Herr Chor¬

meister WILHELM MAYER

Eintritt 50 Ptg. Ende 1 Uhr
KartenuarverKaut :

Südstadt : Bäckerei Alb . Nee ff , Werderplatz
Oststadt : Bäckerei E . Leppert , Lachnerstr . 2
Altstadt : Bäckerei J . Bey erle , Waldhornstr . 51
Miite 'stadt : Bäckerei G . Dennig , Waldstraße 65
Weststadt Bäckerei A . Rieger , Schillerstraße 82
Mühlburg - Bäckerei K . Häfner , Rheinstraße 09

Wir machen besonders auf die wesentlichen Vorteile
unserer Kartenheftchen zu Bund 10 Kartenautmerk ^am

KartCfTUOruerkauv : wusikbaus Fritz Müller , Ka serstntte . Pltofo - öaitsKa bei der Hauptpost ,
KaiserstraUe 21f\ und 'm Büro : Klaupiechtstraße 1. 6 9t

riggrare
für wirkungsvolle Reklame auf allen
Gebieten des Daseins gibt man auf Im

ÜOLKSFREOIID
Karlsruhe , Waldstr , 28 , Fernruf 7020/21

Gelegenheitskaui
3 Schlaf¬
zimmer

mit dreit . Spiegel¬
schrank . wenig

gebraucht

Miso.voni
abzugreben

an
6457

müntmaiis
cariBaam&co.
ErDprinzanstraßeao

Kein Laden
Ständig . Lager Uber
lOOZimmer u.KUchen

SffenburgerAnzeigen
Sffenlegung der Stimmkartei für die Gemei»^ >

Kreis - «ad Bezirkrratswahlen 1930 i
Die. Wahlkartei der Stadt OffenÄ - !

für die auf 16 . November 1930 festst « !
ten Gemeinde - , Kreis - und Bezirksl " ' >
wählen ist vom \

Sonntag , den 12. d. M . bis \
schliehlich Sonntag , den 19 . d. !
im Hause Kornftrahe 1 . 3 . Sto "' j

Zimmer 8
öffentlich ausgelegt .

Geschäftsstunden : J
An den Werktagen vormittags von 8̂ ^ j§ !

und nachmittags von 212 Ubr
6 Uhr :

An den Sonntagen , den 12 . und 19 . » ,,
tober , vormittags von 10 % bis 12 ^
Die Wahlkartei gilt als Wählerliste
Wer die Wablkartei für unrichtig

unvollständig hält , kann dies
Ablauf der Auslegungsfrist beim
rat schriftlich anzeigen oder zur N.Ej >>
schrift geben . Soweit die Richtigkeit Ul
lter ' Behauptungen nicht offenkundig
hat er für sie Beweismittel beizuvUg,,

S
en. Wenn der Einspruch nicht sofort ' ,
egründet erachtet wird , so legt in« Ar ,

Stadtrat unverzüglich mit den erfE ,̂
lichen Belegen der Staatsaufsichtsbev .o

'
vor . welche die Entscheidung herbeiW .
Die Entscheidung der StaatsaufstN, «
behörde muh spätestens am vorle «L,t

»tfH!

behörde muh spätestens am
Tage vor der Wahl gefällt und den .^
teiugten bekanntgegeven sein . Die y, *J
scheidung ist unanfechtbar . Die streu ' -
Wahlberechtigung kann lediglich " ui
vollzogener Wahl durch deren Anfecht. ^
nach Maßgabe des 8 41 der Geme>Ä :
ordnung erneut geltend gemacht oder
stritten werden.

Nach Ablauf der Auslegungsfrlst ,
ein Einspruch nicht mehr zulässig . ^ hfl

Wählen kann nur . wer in die
kartei eingetragen ist , oder durm
Zeugnis des Oberbürgermeisters

Eine besondere Benachrichtigung ^
Stimmberechtigten über ibre Äufn ° ^ ,>
in die Wablkartei erfolgt nicht ntestr .
der anläßlich der Reichstagswabl "
sandten Postkarte ist bereits etn Pern ^
über die Eintragung obet Richtaufno
in die Wablkartei für die Geme >
wähl gemacht , Pi

Nur Dieienigen . welche in der
von der Reichstagswabl ( 1t . Sevtew
bis zum Wahltag ( 16 . November ) otj
Wablberechtigung erlangt , alio da »^ s
Lebensjahr zurückgelegt haben ,
Wablberechtigung erlangt , alio da/ ^ ,
Lebensjahr zurückgelegt haben , 5Ld !;
sich verlässigen , ob sie in der Wad ^ Ä .j
stehen . Ist dies nichi der Fall . >o
ien sie ihre Eintragung wabrenv
Otienlegungsfrist beantragen . „j(

Offenburg , den 10 . Oktober
Sex Oberbüraermeifter ,
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Sozialdemokraten raus !
Die Nationalsozialisten zeigen, wie es die Republik machen sollte

SPD . Braunschweig, 9. Okt. Die Hakenkreuzregierung in Braun¬
schweig bat die sozialdemokratischen Kreisdirektoren Erdmann -
Braunschweig, Rieke-Mankenburz , Schelz- Holzminden und Rob-
losi -Gandersheim zum 1 . Avril 1931 pensioniert . Man teilte den
vier sozialdemokratiischen Kreisdirektoren ihre Pensionierung auf
einem Formular mit , auf dam jedesmal nur der Name eingesetzt
»u werden brauchte.
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kjeimwehr und Hakenkreuz in Oesterreich
Hitler soll Wahltaktik bestimmen

Wien , 9. Okt . ( Eig . Drabtb .) Die Heimwehr wird in allen
österreichischen Wahlkreisen mit eigenen Kandidatenlisten auftre -
ten und überall wird Innenminister Fürst Starhemberg als Listen¬führer und Landesführer an zweiter Stelle kandidieren.

Zwischen Nationalsozialisten und Seimwehr ist ein heftiger Zwist
entbrannt . Die Nationalsozialisten beschuldigen die Heimwehrsüh-
rer . dah sie die Beratungen mit den Politikern absichtlich hinaus¬
riehen, damit die Frist zu einer wirksamen Propaganda für die
eigenen Heimwehrkandidaten möglichst versäumt werde.

Ein Abgesandter der österreichischen Hakenkreuzler führt augen¬
blicklich Verhandlungen in München mit Adolf Hitler über die
Wahltaktik , die die Hakenkreuzler einschlagen sollen .

Wiener Presse unter Zensur 4Der österreichische Pressestaatsanwalt bat die Neue Freie Presse,bas Neue Wiener Tagblatt und das Neue Wiener Extrablatt be¬
schlagnahmt, weil sie aus der Landbundkorreivondenz Mitteilungen
über unzulässige Einmischungen des Majors Pabst in die Auben-
und Innenpolitik Oesterreichs brachten. Die zweite Auslage der drei
Blätter zeigt an Stelle des beschlagnahmten Artikels den bekannten» eiben Fleck.

Frankreichs Radikale
für Sonzentrationsregierung

Paris , 1 « . Okt . (Funkdienst.) Der Parteitag der Radikalen in« renoble hat am Donnerstag die künftige Taktik der Partei im
Parlament und bei den kommenden Neuwahlen dahin festgelegt,"oh man wohl weiter mit den Sozialisten zusammengeben wolle,wenn diese sich zu voller gegenseitiger Loyalität verpflichten, dahwan weiter in der Opposition gegen die Regierung Tardieu und
Kegen die klerikale und politische Reaktion verharre , dah man aber
doch bereit sei, mit allen ehrlichen Republikanern zur Bildungk«urr Konzentrationsregierung zusammenzuarbeiten .

Dieser Beschluh stellt, wie der Abgeordnete Bergery erzürnt fest-ürllte, eine sichtbare Rechtsorientierung der Partei dar.

[ Soziale Rundschau
Susbau der Sesundliettsstatiftik

.. Dah die deutsche Gesundheitsstatistik noch mangelhast gestaltet
W, wurde in der wissenschaftlichen Literatur oft betont . Zugleich
§ >ez man immer wieder darauf bin , dah ohne eine genügende
gesundbeitsstatistik die sichere Grundlage für jede weitblickende
ch - !undbeitsvorsorge und -fürsorge fehlt . Die Badische Ge «
j» ? lschaft für soziale Hygiene bat bereits 1925 an den

. ?s
° ' chstag eine Eingabe gerichtet, dah gelegentlich der damaligen

und Berufszählung die Frage nach der Zugehörigkeit zur
Invalidenversicherung gestellt werde ; denn wenn man die Ziffer der
?-ken Invalidität Versicherten kennen würde — man kennt sientzt nicht —, so liehe sich auf Grund der van den Landesversiche--Ungsanstalten aufbewabrten ärztlichen Gutachten über die Kränk¬
elten der Jnvalidenrentenempfänger eine zuverlässige Jnoa -^

.di t ät sur s a che nista tisti k unschwer Herstellen . Hierdurch
Mrde die Gesundbeitsstatistik sehr erheblich verbessert werden.

Reichstag bat 1925 der genannten Eingabe nicht ganz ent¬
jochen . weil die Reichsregierung damals einen anderen Weg,°

.Is in der Eingabe gewünscht wurde , in Aussicht stellte ; aber
7s>se entsprechende Veröffentlichung der Reichsregierung ist bisher
Mt erschienen . Die Badische Gesellschaft für soziale Hygiene hat
Mer soeben ein neues , eingebend begründetes Gesuch an das
Mchsministerium des Innern gesandt ; diese Eingabe ist anher

1 . Vorsitzenden der Gesellschaft , Professor Dr . Baas auch
UvÜ Hecht , dem Direktor des Bad . Statistischen Landesamts
M Präsident Rausch (Landesversicherungsanstalt Baden ) , die

dem Arbeitsausschuh der Gesellschaft angehören , unter -"b 'chnet .

[fflis dem (jerichlssunl
Tödliche Mißhandlung eines Vielgeprüften

^ Zjiburg , 8. Okt . Das Schwurgericht verhandelte beute gegen den
^ mhiigxn Schmied Hermann Elsässer und den 20jährigen
zj .^ ferlehrling Alfred Dösserich , beide aus Steinenstadt ( Be-

Müllheim ) . Elsässer bat während eines Zechgelages den 13
alten Taglöhner Wilhelm Mayer , einen friedlichen

Mjr.Mcn , aus reiner Rauflust mit Schlägen und Fuhtritten schwer
Der SSM 4 ttIl*> twnn "" t Hilfe des Dösserich auf den Hof geworfen,
ten -j ' ^ udelte , dem die Fuhtritte einen Darmrih verursach-
Ei»hl ? drei Tagen . Aus der Verhandlung gewann man den
Nenn der körperlich nicht besonders behende Mayer in Stei -
jed°! « £*n wahres Dulderdalein führte , an dem jeder Flegel und
3aßr «

*€ ‘
.n Mütchen kühlte. — Elsässer wurde zu anderthalb

t-tteil
" ^ "" gnis und Dösserich zu einem Monat Gefängnis ver-

Ein Ausbeuter der Arbeitslosigkeit
Cul^ ^ ^ dre alte verheiratete Kaufmann Nikolaus Reiter au-
ArlwiÄ .(Saar ) batte die wirtschaftliche Lage zu Betrügereien ar
eraps,» : ausgenutzt. Nachdem er sich auf verschiedenen Gebieter
aus -

8 ' -
.
l
.°- betätigt batte , gab er Inserate folgenden Inhalt ;

dien» n« "8 " ^ „
dis zu 28 Mark können Sie durch Heimarbeit ver

» Us wurde den zahlreichen Anfragen , die sick
werb -rjEcbslosenkrersen rekrutierten , ein Prospekt, ein sogen . „Cer
sieie übermittelt, der die Interessenten 3,20 Mark ko
äeit '

unn «» v^ cwerbslosenbelfer" bandelte es sich um aus der
ieii tl„,! n~?e |^ tut,tcne Inserate , die längst verfallen waren und zuir
durch N« .? ^ men stammten , die nicht mehr existierten. Die Zahl de,
Reiter «

atuf biej € Art Geprellten , erreichte die Zahl 18 898
s^ nittli » betrugen nach diesem Rezept monatlich durch '
^ »betracht E?? ? Schöffengericht Mannheim kam ir
Merbslal? ,- dab sich der Betrüger auf Kosten armer Er
von io fflinnn*. 5 *2® verichuftte. zu dem immerhin milden Urteil

Stf -B
1 " " ° °» 5 » -»- >. » « ■

® ® i fl - <t 6DIII n . Lcraniwoniichi Polln,, Fici.? " n - ba 'um Aus alter Welt. Letzte Nachrichten: S.
jilche Etzronl? Gewerkschaftliches. Aus der Partei , Klein.Tie Wclt

^
tz- ,

" ' Aus Mittelbaden .̂ Durlach . GerlchtSzettung. Feuilleton ,voiittt . eoti - t? 2»
Hermann Winter . Grotz Karlsruhe. Gemeinde.

Heimo « und In - * M4aü ’ Spor , und Spiel. Sozialistisches Jungvolk.IUr den Wandern , AuSkünste: Jose , E 1 s e I e . Verantwortlich" « iiUän S “ f 1’ » l : Gustav arOfler . Sämtliche - wohnhast' ® ^ " be in Baden Druck u . Verlag : Verlagsdrucker - 'V o l k s s r e u n d G .m .v .H ., Karlsruhe.

1 Qetterksdiaj lUdies
Das Lehrlingsunwesen im Malergewerbe in Baden

Vom Verband der Maler wird uns geschrieben :
Die Lebrlingszüchterci und deren Ausbeutung , ist wohl im allge¬

meinen in ganz Deutschland zu einer Unsitte geworden. In den
handwerksmähigen Betrieben aber ist diese Erscheinung wohl am
meisten verbreitet . So auch im Malergewerbe . In einzelnen Län¬
dern nimmt dieses Lehrlingsunwesen geradezu graste Formen an ,
auch in unserem Lande Baden , das prozentual in Deutschland fast
die meisten Lehrlinge im Malergewerbe aufzuweisen hat . Nur einige
Beispiele : Achern 23 Lehrlinge , 13 Gebilsen ; Baden -Baden 52 Lehr¬
linge , 85 Gehilfen ; Breiten 19 Lehrlinge , 8 Gehilfen ; Bruchsal 63
Lehrlinge , 52 Gehilfen ; Bühl 24 Lehrlinge , 14 Gehilfen ; Ettlingen
31 Lehrlinge , 11 Gehilfen ; Karlsruhe ( Stadt ) 265 Lehrlinge , 460
Gehilfen ; Rastatt 44 Lehrlinge , 10 Eehilsen ; Ossenburg 48 Lehr¬
linge , 21 Gehilfen . Aus dielen angeführten Zahlen ist zu ersehen,
dah, wenn das Gewerbe nicht dem Ruin entgegen geführt werden
soll , unbedingt dem Lehrlingsunwesen entgegengetreten werden
muh. Ist es doch keine Seltenheit , dab man Meister mit 3 bis 4
Lehrlingen antrifft , die nicht einen Gehilfen beschäftigen . Einzelne
Meister leisten sich noch etwas besonderes in der Lehrlingshaltung ,
fei ein Meister Kl . . fs Khe., der durchschnittlich 6 bis 7 Lehrlinge
und im günstigsten Fall einen Gehilfen oder Hilfsarbeiter beschäf¬
tigt . Diese Zustände geschehen unter den Augen der Handwerks¬
kammer und der Eewerbeaufsichtsbehörde. Unsere Anträge und
Mahnungen aus Beseitigung dieser Zustände finden keine Beach¬
tung .

Die Quotenzahl der Lehrlingshaltung , die sowieso durch die heu¬
tigen Verhältnisse überholt ist , ist wohl von der Handwerkskammer
festgelegt, doch kümmert sich kein Malermeister darum . Hauptsache
ist , wenn sie billige Arbeitskräfte bekommen . Rach vollendeter Lehr¬
zeit , vier Jahre , fliegen sie unbarmherzig auf die Strahe , um wieder
andern jungen Menschen Platz zu machen . Ist dies nicht geradezu
ein Hasardspiel mit diesen ahnungslosen jungen Menschen getrie¬
ben ? Erst vier Jahre ausgebeutet zu werden , und dann doch, ohne
jede Existenzmöglichkeit, aus der Strahe liegen ! Hat man sich bei
den mahgebenden Behörden nicht schon einmal eine Vorstellung
darüber gemacht , ob überhaupt ein Gewerbe soviel Arbeitskräfte
oufnetzmen kann, wie ihm zugeführt werden ? Wäre es nicht Auf¬
gabe der Eewerbeaufsichtsbehörde, Landesgewerbeaml und Hand¬
werkskammer, darüber zu wachen , daß erst den vorhandenen Ar¬
beitskräften die Möglichkeit verschafft werden muh, in ihrem Ge¬
werbe eine Existenz zu finden , ehe man dem Gewerbe immer und
immer wieder neue Arbeitskräfte »uführt ? Wer hat nun einen Vor¬
teil von diesem Unfug ? Nur dem Kleinmeistertum schafft man eine
Existenz. Es hat billige Arbeitskräfte , spart an Steuern und an
Sozialabgaben .

Damit ist das Uebel aber noch nicht erschöpft ! Die jungen Men¬
schen werden nach Strich und Faden ausgebentet . Eine zehn « bis
zwölfstündige Arbeitszeit ist an der Tagesordnung . Muhten doch in
kurzer Zeit eine ganze Anzahl Malermeister in Karlsruhe und Um¬
gegend wegen Ueberschreitung der gesetzlichen Arbeitszeit zur An¬
zeige gebracht werden. Die Malermeister fühlten sich noch gekränkt,weil sich jemand fand und nach ihrer Meinung die Frechheit besessen
hat , sie »ur Anzeige zu bringen . Sie haben über den ihnen zuge¬
stellten Strafbefehl gerichtlichen Entscheid beantragt . Jedoch der
Richter batte kein Verständnis für die armen Malermeister und hat

es bei den Strafbefehlen belassen, welche durchschnittlich auf 40 Mk.
lauteten .

Aber auch vor Mihhandlungen sind die armen schutzlosen Lehrlinge
nicht gesichert . Ein Malermeister E. R . . . th , Karlsruhe , hat sei¬
nen Jungen derart mihhandelt , daß dieser ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen muhte. Der Junge hatte blutunterlaufene Stellen ,
muhte vierzehn Tage zu Bett liegen . Die Allgemeine Ortskranken -
kasie Karlsruhe , die von diesem Vorfall erfuhr , stellte dem sauberen
Erzieher die Aerzterechnung zur Verfügung . Was tat nun der Er¬
zieher? Er zog dem Lehrling den Betrag an der wöchentlichen Ent¬
schädigung ab. Die Mutter des Lehrlings , eine Kriegerswitwe ,ging zu dem Verbandsvertreter , der Klage bei dem Arbeitsgericht
wegen Rückerstattung des abgezogenen Betrages und Auflösung des
Lehrverhältnisses erhob. Dem Antrag wurde stattgegeben.

Diese wenigen Ausschnitte aus der Lehrlingszucht im Malerge¬
werbe beweisen, wie notwendig es ist, dab dem Lehrlingsunwesen
energsch zu Leibe gegangen werden muh. Es finden sich auch Maler¬
meister, die den Krebsschaden, der an dem Gewerbe nagt , ecknnen
und den Mut aufbringen , in aller Oeffentlichkeit mit den Eehilfen -
vertretern für eine Verminderung der Quotenzabl , sowie für eine
fachmännische Ausbildung eintreten . Aber alle Mahnungen werden
hohle Worte bleiben , wenn von den in Frage kommenden Behörden
dieses Verbrechen, das an einem Gewerbe begangen wird , nicht ein¬
gesehen wird . Wir fordern deswegen von den in Frage kommenden
Behörden : Herabsetzung der Qnotenzahl der Lehrlingshaltung und
Festsetzung von Höchstzahlen im begrenzten Mähe für das Maler¬
gewerbe!

Den Eltern und Lehrlingen rufen wir zu : Hinein in die freige¬
werkschaftlichen Organisationen , nur allein dort werden eure Rechte
nach allen Seiten hin vertreten .

I Sport
Futzballvorschau (Meisterschaftsspiele )

Der erste Sonntag der Meisterschaftsspiele liegt hinter uns . Trotz
der schlechten Witterungsverhältnisse wurden alle Spiele »ur Zufrie¬
denheit ausgetragen . Wenn sie auch technisch nicht brachten, was
man von ihnen erhofft batte , so liegt das in den Ursachen , unter
denen dieselben ausgetragen wurden , begründet . Hoffen wir , dab
der Wettergott am kommenden Sonntag mehr Einsehen bat , damit
die Spiele auch auf technischem Gebiet ihre Wirkung nicht verfehlen.

Wo spielen die Meister am Sonntag ? In Brötzingen wird Union
Karlsruhe erwartet . Die knappe Niederlage Brötzingens am ver¬
gangenen Sonntag dürfte Union zu denken geben. Erünwinkel
empfängt Wilferdingen .

Zum ersten Male greift Hagsfeld ein und bat einen schweren Gang
nach Berghausen . Bergbausen bat am Sonntag bewiesen, dab es »u
kämvsen versteht. Der Ausgang bleibt noch offen. ehf .

Futzballvorschau, 3. Bezirk.
Zu Prlvatspielen treffen sich : Breiten — Durlach Id , Dpiel-

berg — Singen, LeopoldShafen — Neureut , Ettlingen — Eisenbahner -
Sportverein, Rastatt — Forbach , Bulach — Mörsch, Durlach — Aue ,Klctnsteiiibach — OctiSheim , Durmersheim — Daxlanden und LiedolS-
heim — Kandel . Fl.

Wasscrstand des Rheins
Basel 170, gest. 9 ; Waldshut 404, gest. 64, Schusterinsel 252, gest.27 ; Kehl 356 ; Maxau 604 , gef . 7 ; Mannheim 563, gest. 16 Ztm.

Suppenhühner SR «
i. wabi 4 ofi Mettwurst

Pfund I.ÖÜ westf. Ment
Tauben

Jedes
Stück 75 » 65

■.-. ,1

Limburger 20 *1. pw BO -̂

5sie . Allg . od . Bayr. Marken¬
butter . . . . Pfd. 1 .85 % PId 80 9

Edamer voiitett . pid. % p.d 25 -#
Emmentaler votifett . sch«cM «i 75 '?
Allg. Münsterkäse voitett n pid 30 ?
Margarine und Cocosfett Pfd . 45 ?

Goldtrauben . . Pfd 35 *?
Trauben Man . pid 30 -?
Erdnüsse frtsch gtr. . ptd. 40 ?
Bananen g*tr. % Pfd. m pm 20 ?
Endivien u . Kopfsalat . 2 stack 15 -?
Zwiebeln . 3 pid. 15^

1

Zwetschg .-Apfel -Marmel.
Mirabell.- Apfel -Marmel.
Johannlsb .-Aplel -Marmel.
Kirsch- Apfel-Marmel.

I

Eimer
ca. 2 Pfd.

95 *

fee Ostfr .Misch . Pak . lOOgr. l .üSSOgr 05 -?
Brasil-Kaffee Pid . a.so m p,d . 85 ?
Malzkaffee lose . ptd . 28 ?
Malzkaffee in Paket . p<d . 35 *?
Kakao Stark entSIt . * Ptd . 25 -?
Kakao gar. rein , in Paketen . . Pid . 95 *?

Schellfisch . . Pfund 45 -? und 35 ?
Kabiiau . Pfund 55 -? und 38 ?
Bratschollen . Pfund 48 ^?
Fischfilet . Pfund 80 -?
Grüne Heringe . , Pfund 98 -?

Karpfen lebend . Ptund 1.40
Zander gefroren , Im Qanten . . Pfund 90 <?

Bücklinge . Pfund 38 -?
Schellfisch gerlueher« . . . Pfund 48 <?
Makrelen gerluchert . Pfund 58 ?
Bismarckheringe . . ! L«r.-Dose 80 ?
Rollmops . t Ltr .-Dosc 80 ?
Essiggurken . pm. 25 ?
Senfgurken . . m pm . 25 ?

WmfI hwhmm
Rhein.BlutwurstlPM . es ^ , upi . 18?
Rhein. Presskopf » d. i .so , *pi . 38 ?
Rhein . Leberwurst >» pettdarm _

Pfund 1.SO X Pfund SB?
Cervelat u . Salami Pf . i.45 .MPf 40 jy
Echte Frkfter . Würstchen paar 35 ?
Schweinepfoten tesalxen . Pfund 45 ?
Dörrfleisch mager . Pfund 1j45

Makkaroni . Pfund 45 3f
Gemüsenudeln. Pfund 45 ^
Eier-Makkaroni . . 1 Pfund -Paket 65 ?
Eier-Spaghetti . . . 1 Piund -Pakei 65 ?
Olivenoel > Kg-Ds. s .10 HKg.-Da. 1.10
Eto-Suppenwürste 0utsgjftjji 32 y
Viktoria- Erbsen . . . . . . pm. 28 ?

& <H*f
Apfelmus extra . . . 2 Pfund -Dose 08 ?
Mirabellen . 2 ptund-Do« 85 ?
Ananas s Scheiben . Dose 08 ?
Konsum - Gemüse-Misch . 2Pf-.D. 58 ?
Junge Schnittbohnen 2 m -Dse . 50 ?
Gemüse -Erbsen . . 2 Phmd-Do« 58 ?

Johannlsbeer -Konfltflre Eimer
Kirsch-Konfitüre . ca. 2 Pid .
Aprlkosen-Koefltflre . . . 195Orangen-KonfltOre . . . . liLU

Speise-Schokolade st * * »oogr 1.—
Sortiment-Schok. « Tai. * ioogr 95 ?
Vollmllch -Schok. « Tai . 4 ioogr 95 ?
Eisbonbon gewickelt . . . M Pfund 38 ?
Cocosflocken bunt . . . % Pfund 30 ?
Vollm.-Nn6bnich -Schok. KPM . 38 ?

i . ln unserm Eririschungsraum : Mtttagsiischvon 12-2 Uhr »
n g.Kein Bedienungegeld .

Gedeck 95 ?
Freitag . 10 . ontoner 1930

Königin - Suppe
Karpfen blau , zerl . Butter-

Dampfkartoffeln
Ananas-Sahne

Gedeck 1.25
Freitag . 10. Oktober i960

Königin -Suppe
Hasenbraten, Sabnentunke
Rotkohl, Dampfkartoffeln

Ananes-Sahne

Kein Trinkzwa

Gedeck 95 ?
samstag . 11 . Oktnr. 1930

Ochsenschwanzsuppe
Kalbsnüßcheni.Rahmtunke
Letpz. Allerlei,Dampfkart

Reia Trautmannedorf

Gedeck 1.25
Samstag , 11 . Oktnr. loso

Ochsenschwanzsuppe
SchweineIendch.,SeJ >ikant
lg,Erbsen, Dampfltartoffeln

Reis Trautmannsdorf

Billige abwaschbare Gummi -Schürzen
Gummi SChUrZen mit RQscheneinfassung
:n Mlbschen Farben u . Mus'ern , mit Kreut - u Blndebaii

auf Extrattedien im Lichthof .
Arbeitsschürzen

schwere Oummiptatte . einfarbig and bedruckt

§
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für jedes Gewerbe
Nur Qualitäts-Ware !
SoiideVeutoieüung

'
§ ZU SUUlfotm

Blaue Arbeits-AnzUge a «0
Blaue Arbeits-AnzUge , ß aD
metzger-Jacken £,fsÄnd ß 75
Umlegekragen . 7 . 50 «* • * w

Diener-Jacken omie .ek«^ 575
Koch- u. Konditor-Jacken
guter Köper . 7 .25 ÜbI m

Koch-Hosen 5 .75
Koch-mutzen SdÄen 0.̂ 5 0.65
staub -mantei a.95

Lager -mantei ÄÄi n
n .

Aerzte-mantel ää *
gute Verarbeitung . . . . .

Aerzte-mantel mit
wechselbaren Knöpfen .

Friseur-mantei w-i° uno » . . .
Lager-mantei Rohnessel .
Lager-mantei NLÄL . . .
maier-mantei ÄTnÄ llCT.
maler-AnZflge Rohnessel . . . .

7.50
5.90
3.90
5.90
3 .90
5.90

SCHAUMIG
Marienstraße 16 Telefon 6284

Aufruf !

Ab heule täglich
um [ö ) | /,7 | und [9] Uhr, Sonntags ab [2] Uhr

Grob sind die Gefahren des täglichen
Lebens , in den Betrieben , auf der
Straße oder auf der Retse . auf den
Sportplätzen und im häuslichen Leben .
Ueberall lauert das Unglück , um den
Menschen zu fassen . Täglich nehmen die
Unglückssälle durch den rastlos zuneh¬
menden Verkehr zu . Von solchen Gefah¬
ren ist jeder Mensch bedroht , ohne dag
immer genügend Hilfe vorhanden ist.
Aber nicht nur im öffentlichen Leben
droht dem Menschen das Unheil , .ganz
besonders ereignen sich in den Betrieben
und Werkstätten dauernd Unfälle leich¬
ter und schwerer Art . Nicht Verbote und
Bestimmungen sind das Allheilmittel ge¬
gen Unfälle ! Der moderne Mensch soll
reiwillig und verantwortungsbewußt an
>er Unfallverhütung Mitwirken . Der
Trieb , seinem verunglückten Mitmenschen
beizustehen und zu helfen , wohnt jedem
Menschen inne . Um helfen zu können , ilt
es aber nötig , sich neben den guten Willen

Kenntnisse und Handfertigkeiten
anzneignen !

Sehr oft hängt von der ersten Hilfe
leistung , das Leben des Verunglückten
ab . Die erste Hilfe ist die beste Hilfe !
Diese erste Hilfeleistung zu erlernen , bie¬
tet sich jedem Menschen die Gelegenheit
in den Kursen der Arbeitersamariter
kolonne .

Ein neuer Film mit AlJolson
Des Ereignis für Karlsruhe

Jugendliche haben Zutritt
6400

Unstreitig die best , blauen Arb .- Anzüge
zu Mk . 10 .00 , 11 .50 u . 12 .50

wind- und Sommerjoppen von Mark 6 .50 an .
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 an .
8488 beim Friedrich , Zirkel 25 a,
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S . P. D .
Gut möbl . Zimmer ,
heizbar , elektr . Licht, so -
foit zu vermiet . Q)1127
Banmeisterftr .88 III .

Wir führen als

Spezialität :

deutsche
pasteuris .Süflratimtiunep

Heutiger Preis :

Pfd . 1m78
Eler -Handelsges.
Gänger & Co.

KalMrstr . 14 U
und Kalserstr. 172

Telefon 6348
Lieferung frei Haus

Arbeiter -Samariter -Bund E B .
Kolonne Karlsruhe .

Unentgeltlicher Unterricht zur Ausbil
düng m der ersten Hilfeleistung . Aerzt" che Leitung . .

ehre : Der Mensch .
Arbeiter . Angestellte , Beamte . Arbeit

tersvortler und Arbeitersänaer , kommt
in die Kursabende , laßt Euch ausbilden .

Die Kurse finden jeweils Montags ,
abends 8 Uhr . statt , in der Hebelschule
(Zeichensaal ), Kreuzstraße 6499

Der Kurs beginnt am Montag , den 13,
Oktober 1930 . abends 8 Uhr .

Der Vorstand .

st .Janons -Baisam
„Echter “ an Mb . 3 .— 1721

von Apoth . C. Trautmann , Basel Haus
mittel ersten Banges für alle wunden
Stellen .Krampfadem .offeneBeine . Brand
Hautleiden , Flechten , Wolf , Frostbeulen .
Sonnenbrand . Nachahmungen anrOok -
weisen . In den Apotheken sn haben.

Es gehört zur Allgemeinbildung
eden Menschen , sio

Gel„ issen auf dem , . . , .
feleistUU,bei Unglücksfalle ^ und vlötz

eines
das erforderliche

ebiete der ersten Hil -
. _ .

' nütz¬
lichen Erkrankungen anzuergnen

Wir richten deshalb an alle Arbeiter .
Angestellte , Beamte , Arbeiterlänger und
Arbeitersvortler . aber auch an die Frauen
und Mädchen die Bitte : Kommt in die
Unterrichts - und Uebungskurse der Ar¬
beitersamariter l Der Kurs beginnt am
Montag , den 13. Oktober 1930 , abends
8 Uhr , im Zeichensaal der Sebelschule .
Kreuzstraße . Der Unterricht steht unter
ärztlicher Leitung und ist vollständig un¬
entgeltlich . Anmeldungen werden jeweils
in den Kursabenden in der Sebelschule
und beim technischen Leiter , Gen . Wei¬
gel . Schesfelstraße 68 . 2 . Stock , entgegen¬
genommen . 6500

Arbeiter -Gamariter -Kolonne
Der Vorstand .

04*8

VOLIIf
TACC

zu volkstümlichen Preisen
Bas sind Angobote, die wieder unsere Volks¬
tümlichkeit beweisen, vergleichen Sie bitte
die Qualitäten und auch Sie werden letzt zu
unseren Kunden zahlen .

Damenstrflmpte _ 9R
Baumwolle . - . Paar . | | U

Hemdentuch _ 90
80 cm . -.BO -.00 , LU

Tassen . 19
weiß , Steingut . . Stück a | ( .

Damensirumpie _ fin
echt ägypt . Macco - . Paar . UU

Hemdentianeii _ 00
gestr . u. kar . . . -.80 -.00 allll

Tassen p,Ä e
„
rta8sen _ 9Q

mit Dekor . . . . Stück iCll

oamenstrompie ka„sti.. QR
Waschseide , platt . . Paar . Uli

schonen . rq
für Hanskleider - . -.10 aUU

Teller flach oder tiet ■, | X
gerippt . Stück , 1U

Damensirumpie 17c Velour . qq
neue Muster . - .OB , | | U

lYlilChtOPl IV« Liter Qf)

HalerisöcRclieCmen- QR
reine Wolle . . . . Paar a UU

Benuchhiher _ qq
140 cm breit . . . . 1 .3B a(JU

Kaneekanne _ 71;
groß . Email . • lU

KlnderslrUmpte . reine Wolle
Größe 1- 3 4- 6 7—9

- .95 Uta 1 .95
Haustuch _ QQ
Bettuchbreite - - • 1-28 aUU

Eimer _ qq
28 cm , Email grau . . ■ , UU

Herren-Socken L °' - QR
farbig , reine Wolle . Paar aUll

Handiocher Kes. u . eeb. . 9A
Gerstenkorn . . . Stück ■& *!

Teigschussel „ QR

KinderschiupierÄ - AR
gerauht Gr. 1 . . 1 (1

Kopfkissen . qq
glatt und gebogt . . -.00 . UU Salat- od . Gemiiiehober.20

Kinuerschiupier &V . 7*»
seidendecke , Gr . 1 . . . . al U

Biberbenuch w.1BOd.ri 7 ii schmortopi _ qr
20 cm , Aluminium rtftl

oamenschiupfer ± e- Qfl
rauht .Futter , alle Größen » Uli

schiaidecke 140/190 1 AR
grau und braun . I . HU

uiaschborsten . 91;
gute Borsten . . LÜ

Danenscniupier 17 t;
mit Kunstseidendecke • lal | |

schiamecke 140/195 9 QR Schrubber , OR
mit kleinen Fehlern . ■ . lU

Damen-umenaillen _ 7c
weiß gestr ., ohne Arm . ■ f l |

Landhausgardinenünd. 91»
weiß mit farbig . Str . -.BO ihU

5 stück Haushaltseife. cn
ä 100 gr .ÜU

Kinderröckcnen ^ - QR
mit Seidendeeke . Gr. pO . Ulf

BPises Bises _ Qfl
Paar - 78 - BO . | ) U

5 stuck Toiienenseiie_ Rn
in Ceilophanpackung • ■ . 1111

Herren-Hosen 19c
wollgemischt . | . | _| |

HalbStOre Etamine,mit . 7R
Einsätzen und Spitze . . a | U

EinkaulsbeuieiÄn - QR
kräftige Qualität . . . . . UV

Ein Posten
wollwaren / strickuiesten / Pullover

für Damen . Herren und Kinder
weit unter Preis

Ein Restposten fl

Herren - Oberhemden 7 yn
moderne Muster . Stück Ms > W

ICMMOUER
Diwan «fit,
von Privat zu lausen
gesucht . PreiSoff . unter
511125 a . d. BolkSsrdb

M» | f Ot A inkünntlerincher Ausführung fertigtu
I milillO Yerlaosdrackerelfolksfrennd fl.m.b.H.

Frack -, Smoking '
Gehrock-Auzügc

verleiht
FranzHeck , Gartenstr

"

Schönen Z .-Wohuuug
mit grober Beranda ,
Bad und Zubehör aus
t . November zu ver¬
mieten im Weiherseid ,
Offerten unter Nr . 6467
an dasVolkSsrenndbüro

Eins . möbl . Zimmer
mit Kochgelegenheit an
Fräulein ob . Frau zu
vermieten . Angebote
unter Nr . 6477 an das

Volkssreundbüro .

Schlafzimmer
neue Modelle , in bester
Verarbeitung zu wirk ,
lich billigen Preisen ,
Komplette Zimmer von
» 10 Mk . an . 6418

Sei » 6 - Hiinsler

MM 6 ? „t „

BOIett ÄW &
SDhrankeS"“""
6012 straßc

er -

Gut singend .Kanarien -
höhne , ein 12teil .Slng -
läfig sow . eine hölzerne
Weiße Kluderbettstelle
mit Rost u -Matr .zu verk .» «»<«{*.11, Leu .

HM , feinet
nttrA. tät
vor at £mn ,

auf

eegvu
' l »

m

Mäh * ', ** 2* ? '

8

Kundenohne

HauM
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